
G R I E C H I S C H E KERAMIK IM SAMISCHEN H E R A I O N 

(Mit Tafel I I - V I und Beilage I - X X V I I I ) 

Die Keramik des Heraion von Samos ist fast nur in Scherben 
überliefert; vereinzelt fand sich geringe­ Gebrauchsware in ganzen 
oder ergänzbaren Exemplaren. Auch ist der Prozentsatz der guten 
und bemalten Ware verhältnismäßig gering. Und schließlich muß 
festgestellt werden, daß keine so zwingenden Befunde wie etwa bei 
geschlossenen Gräbern vorliegen; vielmehr können die Scherben 
immer nur vor oder nach einem Bauwerk datiert werden, für das 
wiederum kein absolutes Datum besteht. Wir wissen beispielsweise, 
welche Funde unter dem großen Altar', unter dem Niveau der Süd­
halle2, im sogenannten Geneleosbothros3 gemacht sind und werden 
sie jeweils verzeichnen; aber solange nicht das Alter des großen 
Altars aus seinem architektonischen Zusammenhang erkannt war2, 
bezeichnete die unter ihm liegende Schicht nur einen relativen, aus 
der Vasengeschichte gezogenen terminus post quem für den Altar, 
nicht der Altar einen terminus ante quem für die Keramik. Ebenso 
verhält es sich noch jetzt bei der Südhalle, während wenigstens die 
Scherben aus dem Geneleosbothros durch die mitgefundenen Bron­
zen3 ins sechste Jahrhunder t datiert werden können. Befund und 
Zustand geben also — wenigstens bis heute — keine neuen absoluten 
Anhaltspunkte für die Vasenchronologie. 

Von höchster Wichtigkeit freilich ist schon die bloße Kenntnis 
des samischen Materials. Seit Boehlaus Grabungen in der Nekro­
pole von Samos gilt die « Fikellura » Gat tung vielfach als samisch4; 

1 E. Buschor, Gnomon 4, 1928, 54. 
2 Ders., ebda. 5, 1929, 273. 
3 Ebda. 2, 1926, 122. 
4 J. Boehlau, Aus ionischen und italischen Nekropolen, bes. S. 52 ff.; R, Pagen­

stecher, Exped. S i eg l in l l 3 S. 184f.; P.Jacobsthal, Ornamente griechischer Vasen S. 38; 
E. R. Price, J. H. St. 44, 1924, 183. A. Greifenhagen, Eine attisch­ schwarzfig. Vasen­
ga t tung S. 90. 

Originalveröffentlichung in: Mitteilungen des Deutschen Archäologischen Instituts. Athenische Abteilung 54,
1929, S. 6-64, Taf. II-VI 
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aber im Heraion wurden nur vier kleine Scherben dieser Ga t tung 
gefunden (s. S. 26). Ferner ha t man eine Gruppe geometrischer Am­
phoren mit Samos in Verbindung gebracht (E. Pfuhl, A. M. 28, 1903, 
1 70ff.; B. Schweitzer, A.M. 43, 1918, 68, 72), obwohl auch bis heute 
keine einzige der Art in Samos aus dem Boden gekommen ist. Und 
schließlich suchte man dem alten Namen *vasa Samia» seinen Inhal t 
wiederzugeben: einerseits nahm ihn C. Robert, wie Frühere, für .d ie 
«megarischen» Becher in Anspruch (Homer. Becher, 50. Berl. Win­
ckelm.­Progr. S.3f.); andere haben jegliche Terra sigillata als «Samian 
Pottery» bezeichnet (z. B. T h e Autiqu. Journ. 7, 1927, 1 66 ff.; 1929, 
120 ff.). Gegen beides hat bereits H. Dragendorff Einspruch erhoben 
(Terra sigill., Bonner Jb. 96, 1895, 30 f., 19), und exakter war es, wenn 
man auf Grund kleinasiatischer Funde eine bestimmte Klasse von 
Terra sigillata nach Samos verwies '; aber auch das geschah, ohne 
daß eine einzige hellenistische Scherbe von sicher samischer Her­
kunf t bekannt war2. 

Die nachfolgend besprochenen Scherben sind teils von Wi'egand 
und Schede in den Jahren 1910­1914", teils von Buschor in den 
Jahren 1 9 2 5 ­ 1 9 2 8 ausgegraben worden; sie sind ausgewählt aus dem 
gesamten Vorrat, der sich gegenwärt ig im Ausgrabungsmuseum des 
Heraion befindet. Der vorliegende Bericht soll später gelegentlich 
durch andere Berichte ergänzt werden. 

Die saniische Keramik tritt uns zuerst in reichen prähistori­
schen Funden entgegen. Sie sind im samischen Stadtgebiet subneo­
lithisch (W. Wrede, Gnomon 5, 1929, 2 7 2 ; Arch. Anz, 1 9 2 8 , 6 2 5 ) , im 
Heraion nicht jünger als mittelhelladisch. 

Dagegen ist Mykenisches bisher nur durch ein dürft iges Grab 
im Heraion und zwei Scherben von einem Acker auf dem Kastro­
hügel in Tigani vertreten; Protogeometrisches nur durch eine kleine 
Scherbe von der Grabung auf dem Kastro. Da aber die Überl ieferung 
berichtet, daß die kolonisierenden Griechen auf Karer und Leleo­er 

' R. Zahn bei Wiegand­Sehrader, Priene S. 447.— R. Pagensteclier, Calenisclie 
Reliefkeramik, Arch. Jahrb., E r g . ­ H e f t VIII S 169: « . . . in Kleinasien oder viel­
leicht in Samos die Wiege der Sigillata». — S. Loeschcke, Sigillata­Töpfereien in 
Tschandarli, A.M. 37, 1912, 357 f. — Knipowitsch, Untersuchungen zur Keramik 
römischer Zeit aus den Griecheustädten an der Nordküste des Schwarzen Meeres I 
(Materialien z. röm. Keramik IV I) S. 21. 

2 Sicher samisch sind dagegen jene figürlichen Gefäße: L. Curtius, A.M. 31, 
1906, 174 ff. T a l 15. — A. Frickenhaus, Griech. Vasen aus Empor ion: Anuari de 
L'Insti tut d'Estudis Catalans 1908, 205. 
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gestoßen seien (L. Bürchner, Das ionische Samos I 2, S. 1.9 f.), so 
muß Samos so gut wie das gegenüber liegende Milet (Th. Wiegand, 
Sechster vorläuf. Bericht, Anhang Abh. Berl. Akad. 1908, 7 f.) auch 
am Ende der Bronzezeit besiedelt gewesen sein. Mykenische Siede­
lungen sind auf Samos an den bisherigen Ausgrabungsstellen nicht 
gefunden worden. Sie werden an anderen Plätzen der Insel l iegen ' ; 
denn die mittelhelladischen Funde zum Teil herabzudatieren und 
den Karern und Lelegern zuzuschreiben, ist kaum möglich. 

Ebenso unklar wie die Berichte über die vorgriechische Bevöl­
kerung sind diejenigen über die Herkunf t der griechischen Besiedler 
(Bürchner, a. O. S. 24ff.; P.­W. s. v. Samos). Der Herakul t wird aus 
Argos hergeleitet3; die Scherben zeigen keine Beziehung zu Argos; 
es tritt uns vielmehr ein ausgebildeter, reicher östlich geometrischer 
Stil entgegen, der selbstverständlich gleiche Dekorationselemente wie 
andere geometrische Stile hat, dabei aber eine selbständige Syntax 
besitzt. 

Die einheimische Keramik von Samos muß sich an einheitlichem 
Ton sofort erkennen lassen. Allerdings scheinen Ton und Brand 
zunächst sehr verschieden. Die einfache Gebrauchskeramik, die sicher 
nicht importiert ist, gibt folgende Unterschiede: der Ton ist im all­
gemeinen ziemlich weich, weil er sehr glinimerhalt ig ist. Seine Farbe 
ist rotbraun oder braunrot wie die Häuser in Pagonda, die mit dieser 
eisenhaltigen Erde gebaut und getüncht sind; manchmal ist der Ton 
hell, fast weißlich wie die weichen Kalkplatten von der Vigla, mit 
denen die archaischen Bauten fundament ier t sind; manchmal ist die 
Farbe grünlich wie der Glimmerschiefer des Ampelos, und schließ­
lich gibt es Scherben von graubraunem Tön. Alle diese Farbnuancen 
mischen und verbinden sich gelegentlich, weiße Einsprengungen 
treten dazu, der Brand ist manchmal stärker, manchmal schwächer 
ausgeführt , und die S t ruk tur ist nicht immer deutlich schieferig, son­
dern oft ganz dicht und fein. Es ist infolgedessen nicht leicht, die 
technische Seite der sa misch eh Keramik kurz und einheitlich zu 
bestimmen und anderen Tonindustrieen gegenüberzustellen. Daß diese 
verschiedenartigen Stücke dennoch alle einheimisch samisch sind, 
sieht man sofort ein, wenn man sie in die Hand nimmt. 

1 U.v. Wilamowitz vermutet sie am Kerkys : Sitz.­Ber. Berl. Akad. 1904,931 
Anrn. 3 ; vgl. 1906, 66 Anm. 2. 

* Martin P. Nilsson, Griechische Feste S. 46: Paus. VI I 4, 4. Athenaios XV 
672a. — v. Wilamowitz, Sitz.­Ber. Berl. Akad. 1906, 66. 
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Samisches Heraion. Geometrische Gefäße. ( E t w a '/••); 
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Samisches Heraion. Geometrische Gefäße. (Nr. 1 , 5 : etwa '/ ; Nr. 2, 3, 4, 6: etwa '/• 
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Saudisches Heraion. Geometrische Gefäße. (Etwa «/,). 
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Samisches Heraion. Geometrische Gefäße. (Etwa 5/8). 
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Satirisches Heraion. Geometrische Gefäße. (E twa ' / ). 
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Saniisches Heraion. Geometrische Gefäße. (Etwa 2/8). 
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c 
Abb. 1. 

GEOMETRISCHE EPOCHE 

Die samische Keramik ist schon in geometrischer Zeit stark 
von Rhodos beeinflußt l . Es finden sich viele Bruchstücke von 
Skyphoi, die in Form und Dekoration dem rhodischen Skyphos 
Thera II S. 30 Abb. 80 gleichen (Abb. 2 u. 3)2. Natürlich ist manchmal 
die Reihenfolge der Metopenbilder verschieden und vielfach ist die 
Form steiler. Hervorzuheben ist eine Scherbe (Abb. 2, 1 ) aus weiß­
gelbem Ton mit . hellem Überzug und braunem Firnis, auf der ein 
stumpfer Winkel und ein Mäanderhaken mit Punkten gefüllt erhal­
ten ist. Das schönste Stück dieser Gat tung geht schon über den 
Kreis der gewöhnlichen Skyphoi hinaus (Abb. 3 ,3 ) ; es ist ausge­
zeichnet durch guten Brand, festen Überzug und Firnis. Zu beiden 
Seiten eines spitzen, mit Schachbrettmuster gefüllten, hängenden 
Dreiecks steht je ein Vogel auf einem Viereck, von denen eines 
gegittert, das andere mit Schachbrettmuster gefüllt ist; rechts schließt 
sich ein großer gegitterter Mäander an, der über steilem Zickzack 
läuft; der untere Teil ist überzogen mit einem graubraunen Firnis, 
der auf dem oberen Teil an dünnen Stellen olivfarben, an dichten 
warm schwarzbraun wirkt. Dieser Firnis sitzt auf einem dichten 
weißlichen Überzug. Der Ton ist von der üblichen Farbe und sehr 
hart gebrannt. Die Arbeit ist außerordentlich exakt. Von derselben 

1 Auf Grund der milesischen Scherben nahm schon Dugas eine zweite Fabrik 
dieser Gat tung a n : B. C. H. 36; 1912, 516. 

2 Die Zeichnungen verdanke ich den Architekten der Grabung H. Johannes 
und vor allem H. Schleif, einige auch K. Grundmann. Der Redakt ion der A. M. bin 
ich für mehrere Hinweise zu Dank verpflichtet. 
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S c h ö n h e i t u n d Q u a l i t ä t ist auch die le ider s e h r v e r r i e b e n e S c h e r b e 
Abb. 3, 4. 

D a s be sonde re K e n n z e i c h e n dieser S k y p h o i ist das g e g i t t e r t e 
Dre ieck , auf dessen Sp i t ze zwei e c k i g e V o l u t e n s t ehen . Die versch ie ­
d e n e n F a s s u n g e n dieses Mot ives s ind Abb. 10 z u s a m m e n g e s t e l l t . 
G r u n d o r d n u n g ist das be iderse i t s von R a u t e n m e t o p e u , u n t e n von 
S t u n d e n g l a s m e t o p e n 1 e i n g e f a ß t e Bildfeld, das d a n n m i t ve r sch iede ­
n e m Mäander , S c h a c h b r e t t , Z ickzack , Voge l oder e iner Dre i ecks ­
k o n s t r u k t i o n be leb t wird. Am be l i eb tes ten ist d ie g e g i t t e r t e R a u t e 
oder das g e g i t t e r t e Dreieck, die einzeln u n d gere ih t , h ä n g e n d u n d 
s t e h e n d v o r k o m m e n (s. Abb. 1 1 ). N u n k o m p o n i e r t de r s a m i s c h e 
St i l d iese E l e m e n t e neu , soba ld er von der r h o d i s c h e n S k y p h o s f o r m 
zu a n d e r e n G e f ä ß e n ü b e r g e h t . D ie F o r m e n lassen sich a u s den 
g e r i n g e n B r u c h s t ü c k e n le ider n i c h t g e w i n n e n , e b e n s o w e n i g die 
v o l l s t ä n d i g e S y n t a x der g e o m e t r i s c h e n D e k o r a t i o n . Aber m a n er­
k e n n t die v e r s c h i e d e n e B e d e u t u n g der E l e m e n t e . S o wi rd das 
S c h a c h b r e t t auch als ho r i zon ta l e r S t r e i f en ve rwende t , se ine he l len 
Fe lde r ge rn m i t P u n k t e n be leb t (Abb. 2, 9 u. 10, Beil. I 1 ­3) ; in ein 
solch b u n t e s G e f ü g e r ü c k t d a n n das F l e c h t b a n d n i c h t m e h r als 
F r e m d k ö r p e r ein (Beil. I 2, 3). 

W i c h t i g s ind die be iden S t ü c k e Beil. I 8, 9, auf d e n e n s c h a c h b r e t t ­
ge fü l l t e D r e i e c k e von S t r e i f en m i t P u n k t r e i h e n e i n g e f a ß t s ind. 
Diese A u s f ü l l u n g m i t P u n k t e n t r a f en w i r s chon z w e i m a l ; sie ist 
f ü r den s ami schen St i l beze i chnend , da sie a u c h noch in or ien ta l i ­
s i e render Zei t e ine Rol le spiel t . Die Vor l iebe f ü r P u n k t i e r u n g von 
S t re i fen u n d S c h a c h b r e t t (s. o.), von S ä g e o r n a m e n t u n d R a u t e ve r ­
b inde t die a b g e s c h l o s s e n e n g e o m e t r i s c h e n F o r m e n m i t e i n a n d e r u n d 
be lebt ihr s c h w a r z ­ w e i ß e s G e f ü g e . E s ist n i c h t g u t mög l i ch , d iese 
P u n k t i e r u n g als F ü l l o r n a m e n t zu den s p ä t e n P u n k t r o s e t t e n zu stel­
len u n d d a m i t ch rono log i s ch h e r a b z u r ü c k e n , v i e l m e h r ist in de r 
P u n k t i e r u n g . derse lbe F o r m w i l l e w i r k s a m , de r a u c h d i c h t e Gi t t e r , 
e n g e Para l l e l s t r i che u n d ü b e r h a u p t e inen r e i chen W e c h s e l in der 
A n o r d n u n g der e inzelnen Mot ive l iebt . E s ist de r C h a r a k t e r des 
samisch ­ g e o m e t r i s c h e n Sti les, m i t w e n i g e n e in f achen E l e m e n t e n 
e ine b u n t e Fü l l e des Bildes zu e rzeugen . 

W e n n diese s t r e n g geg l i ede r t en S c h e r b e n s ami sch sind, k ö n n e n 
es d a n n a u c h die dre i m e r k w ü r d i g e n S t ü c k e Beil. 1 5 ­ 7 sein ? I h r 
r h o d i s i e r e n d e r C h a r a k t e r , T o u u n d F i r n i s v e r b i n d e n sie m i t den andern ; 

1 Poulsen, Dipylongräber und Dipylonvasen S. 95 f. 
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Abb. 3 ( ' / . ,) . 

a b e r d i e R e g e l l o s i g k e i t , m i t d e r b e i N r . 7 d a s v e r z o g e n e O r n a m e n t 
n e b e n d e n H e n k e l k n ö p f e n s i t z t , u n d d a n n v o r a l l e m d i e i m O s t e n 
n o c h v ö l l i g u n b e k a n n t e f i g ü r l i c h e D a r s t e l l u n g 1 i s o l i e r e n d i e s e F r a g ­
m e n t e u n t e r a l l e n b i s h e r i g e n . A u f N r . 6 i s t d i e r e c h t e S c h u l t e r m i t 
A r m u n d H a n d u n d d a s r e c h t e B e i n e i n e r m e n s c h l i c h e n F i g u r z u 

e r k e n n e n ; a u f N r . 5 e i n g r o t e s k e r m e n s c h l i c h e r K o p f a u f s o k ü m ­

m e r l i c h e m K ö r p e r , d a ß d e r g a n z e A r m n i c h t l ä n g e r i s t a l s d e r K o p f 
b r e i t . M a n e r k e n n t k e i n e r l e i g e o m e t r i s c h s t r a f f e S t r u k t u r . D i e s e 
S c h e r b e n s i n d s o s i n g u l ä r , d a ß m a n s i e n i r g e n d s a n r e i h e n k a n n . A u c h 
d i e G e f ä ß f o r m b l e i b t u n b e k a n n t . M a n m u ß s i c h v o r e r s t m i t d e r 
K e n n t n i s i h r e r H e r k u n f t b e g n ü g e n . 

E i n v ö l l i g v e r s c h i e d e n e s B i l d b i e t e n d i e S c h e r b e n Be i l . I I u . A b b . 4. 
E s w a r e n S k y p h o i w i e s i e v o r a l l e m i n T h e r a , a b e r a u c h i n A t t i k a v o r ­
k o m m e n ( T h e r a I I S . 1 4 9 ; C o r p . V a s . C o p e n h a g u e I I T a f . 70 N r . 2 ) . 
S i e s i n d n u r m i t e i n e m g e s t r e i f t e n u n t e r b r o c h e n e n M ä a n d e r a u f d e r 
o b e r e n G e f ä ß w a n d v e r z i e r t . E s i s t a u s g e s c h l o s s e n , d a s s s i e i m p o r t i e r t 

1 Menschliche Gestalten auf östlich­geometrischer Kanne aus Smyrna (Neu­
erwerbung des Berliner Museums): : Pfuhl, :Malerei und Zeichnung I. S. 94. 
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w ä r e n , d a s i e m i t i h r e m T o n , Ü b e r z u g u n d F i r n i s a b s o l u t z u d e n 
ü b r i g e n g e h ö r e n ; l e d i g l i c h d a s B r u c h s t ü c k v o n e i n e m S k y p h o s m i t 
s t e i l e r L i p p e ( B e i l . I I 3), d a s e i n e n g a n z e n g e n M ä a n d e r h a t , g e h ö r t 
n i c h t h i e r h e r , s o n d e r n — w i e m i c h K u n z e f r e u n d l i c h s t b e l e h r t — n a c h 
K r e t a . D e r T o n i s t a u c h n i c h t s c h ö n b r a u n r o t , s o n d e r n g r a u g e l b u n d 

g r o b , d i e F ä r b e i s t s t u m p f u n d s c h w a r z . 
A n d e r e S t ü c k e m i t M ä a n d e r g e h ö r e n z u g r ö ß e r e u K r a t e r e n ; 

d a v o n i s t B e i l . I I I 1 w e g e n d e s w e i c h e n L i p p e n p r o f i l s u n d d e r P u n k t ­
r e i h e a n d a s E n d e d e s g e o m e t r i s c h e n S t i l e s z u s e t z e n . 

K r a t e r e n w e r d e n a u c h d i e S c h e r b e n Bei l . I I I 2­6 z u z u r e c h n e n s e i n : 
V i e r b l a t t , V o g e l u n d M ä a n d e r ; a b e r ü b e r d i e G e s a m t d e k o r a t i o n u n d 
­ f o r m w e i ß m a n n i c h t s . A u ß e r d i e s e n g e r i n g e n R e s t e n v o n K r a t e ­
r e n u n b e k a n n t e r F o r m g i b t e s e i n e g r ö ß e r e A n z a h l v o n h o h e n 
F ü ß e n , d i e d a r a u f s c h l i e ß e n l a s s e n , d a ß e s a u c h i n S a m o s h o c h f ü ß i g e 
K r a t e r e g a b w i e i n R h o d o s ( B r i t . M u s . A 4 3 0 = T i r y n s I 164 A b b . 23) 
u n d B o i o t i e u ( T ü b i n g e n B 10, W a t z i n g e r T a f . I S . 12. D a z u d e r 
K r a t e r d e r E c o l e f r a n c . d ' A t h e n e s a u s M y r i n a : B. C. H . 1912, 5 0 7 f f . 
N r . 36 T a f . 9 / 1 0 ; v g l . A . M. 43, 1918, 133 f., 39 A n m , 4 ; P f ü h l , M a l e r e i 
u n d Z e i c h n u n g I S . 92) . 

B e k a n n t e r s c h e i n e n d i e S c h e r b e n m i t k o n z e n t r i s c h e n K r e i s e n 

( B e i l . I V ) , d i e i n a l l e n g e o m e t r i s c h e n S t i l e n G r i e c h e n l a n d s b e l i e b t 
s i n d 1 ; a b e r d o r t i s t i h r e E i n o r d n u n g a n d e r s , u n d w e n n s i c h a u c h 
a u f G r u n d d e r k l e i n e n F r a g m e n t e n i c h t s v o n d e r G e s a m t k o m p o s i ­

1 Argivisch: Tiryns I S. 153 f., Taf. XVI Nr. 5,9,10. Lakonisch : A.M. 52, 1927 
Taf. 8 (Amyklaion). Rhodisch : Kinch, Vroulia Taf. 21,3. Parisch : AM. 42, 1917, 
75 und 76, 80 Abb. 90 ; Thera II S. 199 Abb. 396. Kretisch : A.M. 22, 1897, 244 Abb. 14 
und 14a; A.J.A. 1897, 258 und Thera II S. 57 Abb. 193, S. 61 Abb. 212. Inselio­
nisch: B.C.H. 35, 1 911, 355 Abb. 4, 5, 6 ; 356 Abb. 7; 364 Abb. 22; 366 Abb. 24 
(Delos); A.M. 1897, 245 Abb. 16 (Coli. ­ Couve Taf. 8 Nr. 137). 
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tion sagen läßt, so spricht doch Ton und Farbe dafür, daß sie ein­
heimisch sind. Mit Ausnahme der beiden dünnwandigen Fragmente 
mit Halbkreisen (Nr. 6 u. 7), die wahrscheinlich zu einem Becher 
wie Tiryns I Taf. 16, 5 u. 9 gehören, und von Nr. 8u. 9, die wohl von 
Amphoren stammen, sind es Kraterfragmente, wie das Profil beweist 
und die Tatsache, daß sie innen gefirnißt sind. 

Skyphoi, Kratere und Amphoren konnten aus den bisher be­
sprochenen Scherben erschlossen werden. Die Dekoration ging von 
den rhodischen Skyphoi aus; dann fanden sich solche der theräi­
schen Art; und schließlich tauchte das gemeingriechische Motiv der 
konzentrischen Kreise auf. Dabei war immer eine einheimische 
Eigentümlichkeit zu erkennen. 

Dieselbe Beobachtung läßt sich bei den Schalen machen (Beil. V 
u. VI). Zum ersten Mal haben wir ein leidlich erhaltenes Exemplar : 
Beil. VI 4. Das Profil ist kantig, manchmal abgerundet. Die Dekora­
tion besteht aus parallelen Reihen von Zickzack­ und Hakenmo­
tiven zwischen vielen dichten «Triglyphen». Sie ist bekannt aus 

Sparta (B.S.A. 13, 1906/7, 1 20 Nr. d), Delos 
(B. C. H. 25, 191 1, 376 Nr. 43), Argos (Jo­
hansen, Vas. sicyon. S. 47 Abb. 22­24), 
Thera (A. M. 28, 1903 Beil. 32 Nr. 4, S. 188 
Abb. 53; Thera II S. 42 Abb. 134) und vor 
allem aus Paros (A.M. 42, 1917, 77 Abb. 85 
u. 86, S. 78 Anm. 1, Rubensohn). Die sami­
schen Stücke ahmen die parischen Schalen 
nach, wie sie die rhodischen Skyphoi 
nachgeahmt haben; aber sie zeichnen sich 
durch größere Klarheit aus; es fehlen die 
regellosen Punktreihen, die die parallelen 
Zickzackstreifen begleiten. 

Zu den einzelnen Scherben ist folgen­
des zu bemerken: Beil. V 1 ist kein Scha­
len­, sondern ein Skyphoshenkel, nur we­
gen der gleichen Ornamentik hier einge­
reiht; Nr. 6 hat denselben rauhen, fahlen 

Überzug und denselben grauschwarzen Firnis wie Abb. 2, 1. Beil. VI 2 
hat schönen, weichen, roten Firnis außen und innen; Beil. VI 3 hat 
einen guten festen, roten Uberzug im Inneren, außen ist es weiß 
und seine Dekoration sicher und kühn in angenehmer braunroter 
Farbe, ein Exemplar besonderer Qualität. 

Q 

A b b . 5 ( ' / , ) . 
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E i n i g e S c h a l e n f r a g m e n t e (Bei l . V I I 1-5) h a b e n e i n e K r e u z d e k o ­
r a t i o n z w i s c h e n d e n T r i g l y p h e n . 

V e r s c h i e d e n e g e o m e t r i s c h e F r a g m e n t e l a s s e n s i c h n i c h t i n g r ö ­
ß e r e G r u p p e n e i n r e i h e n u n d s e i e n d e s h a l b h i e r e i n z e l n a n g e f ü g t : 

F r a g m e n t e m i t k o n z e n t r i s c h e n K r e i s e n , d i e s i c h t e i l w e i s e d e c k e n 

( A b b . 5 ) . 
S c h i l d d e c k e l f r a g m e n t m i t m e h r e r e n R e i h e n t o n g r u n d i g a u s g e ­

s p a r t e r R i n g e ( B e i l . V I I 6 ) ; i m I n n e r e n f l ü c h t i g e F i r n i s s t r i c h e n a c h 
d e m G r i f f z u . 

R a n d s t ü c k e i n e s g r o ß e n T e l l e r s m i t S t u n d e n g l a s m e t o p e n a u f 
A u ß e n ­ u n d I n n e n s e i t e (Bei l . V I I 10). 

R a n d s t ü c k e i n e r P y x i s m i t S t r e i f e n u n d k o n z e n t r i s c h e n K r e i s e n 

( B e i l . V I I 8). 
W a n d u n g s s t ü c k e i n e s G e f ä ß e s u n b e k a n n t e r F o r m , b r a u n g e f i r ­

n i ß t u n d m i t g r ä t e n f ö r m i g e r R i t z u n g ( B e i l . V I I 7) . 
B r u c h s t ü c k e i n e s T e l l e r s m i t k o n z e n t r i s c h e n S t r e i f e n , a u f d e m 

D o p p e l r a u t e , K r e i s e u n d s e n k r e c h t e W e l l e 

g e m a l t s i n d ( B e i l . V I I 9 ) . 
B r u c h s t ü c k e i n e s K r a t e r s : a u f r ö t l i c h ­

w e i ß e m Ü b e r z u g e i n s c h w a r z a u f g e m a l t e s 

R a u t e n k r e u z (Bei l . V I I 11). 
S p ä t e s t e n s s u b g e o m e t r i s c h , d a t ie f u n ­

t e r d e r S ü d h a l l e g e f u n d e n , i s t d a s B r u c h ­
s t ü c k e i n e s K e r n o s ( A b b . 6 ). E r h a l t e n 
i s t n u r e i n N ä p f c h e n m i t H e n k e l , d a s a u f 
e i n e m h o h l e n R e i f e n s i t z t ; a n d i e s e m d e r 
R e s t ' e i n e s G r i f f e s . A m n ä c h s t e n s t e h e n 
i h m d i e b e i d e n F r a g m e n t e v o n K e r n o i a u s Abb. 6 (etwa '/.,). 
E l e u s i s : A . M . 23, 1898, 304. 

A u f S c h e r b e n , d i e d e r r h o d i s i e r e n d e n G r u p p e n a h e s t a n d e n , 
w a r e n m e r k w ü r d i g e v e r e i n z e l t e F i g u r e n d a r g e s t e l l t ; a b e r e r s t d u r c h 
d i e F u n d e d e r l e t z t e n G r a b u n g 1 9 2 8 i s t a u c h e in b e d e u t e n d e r 
s a m i s c h ­ g e o m e t r i s c h e r F i g u r e n s t i l e r w i e s e n . U n m i t t e l b a r a n d e r 
W e s t s e i t e d e s k l e i n e n A l t a r s v o r d e m H e r a t e m p e l f a n d e n s i c h 
F r a g m e n t e . e i n e s g r o ß e n S k y p b o s m i t d e r D a r s t e l l u n g e i n e r P r o ­

t h e s i s ( T a f e l I I ) . K e i n Z w e i f e l , d a ß d a s G e f ä ß e i n h e i m i s c h i s t ; 
Z u s t a n d v o n B r a n d , T o n , U b e r z u g u n d F i r n i s w e i s e n i h m s e i n e n 

P l a t z i n S a m o s a n . Z w a r s i n d V i e r b l a t t , G i t t e r u n d D r e i e c k r e i h e 

a l l g e m e i n e M o t i v e , a b e r g e r a d e d i e D a r s t e l l u n g d e r T o t e n k l a g e i s t 

i n d i e s e r F o r m u n v e r g l e i c h l i c h u n d k e i n e s w e g s v o n e i n e m a t t i s c h e n 

MPBpfre**!­".. y 



1.6 WERNER TECHNATJ 

V 
Abb. 7 ( ' / , ) . Abb. 8 («/.,). 

Typus bedingt1 . Die Szene wird zu beiden Seiten eingefaßt von je 
einem großen Krieger, der mit Helm, Schild und zwei Lanzen ausge­
rüstet ist; der linke erhebt die Hand zum Gruß. Die Bahre ist 
leider schwer zerstört, aber man erkennt noch gut das gedrechselte 
rechte Klinenbein, darüber das Gittermuster des unteren Bahr­
tuches; über der Bruchstelle erscheinen deutlich die Beine und der 
rechte Arm des Toten, über dem sich schließlich das obere deckende 
Bahrtuch mit sechs Punktreihen angegeben findet. Zwischen den 
Klinenbeinen sind zwei nackte Klageweiber in knieender Hocker­
stellung­, begleitet von je einer senkrechten Punktreihe. Merkwürdig 
und unerklärt ist, daß die Prothesisdarstellung in einem Heiligtum 
nahe beim Altar gefunden wurde und nicht wie sonst aus einem 
Grabe stammt. Aber man muß daran erinnern, daß auch bei den 
geometrischen Vasen von der Akropolis Darstellungen der Prothesis 
durch Klagende gesichert sind: vgl. Graf, Akropolisvas. I Nr. 254­256, 

Nicht so gut erhalten sind zwei Bruchstücke eines anderen 
großen Skyphos mit figürlicher Darstellung (Abb. 7 u. 8). Man erkennt 
menschliche Beine, die gebeugt sind wie bei den Klageweibern der 
Prothesis; aber die eine Figur trägt deutlich einen Schild und muß 
also ein Krieger sein; die anderen Figuren haben erhobene Arme. 

1 Vgl. die attischen Stücke : W. Zschietzschmann, A.M. 53, 1928, 37 f. Nr. 1­16. 
2 Durch diese Stellung wird in der Sprache der ionischen Kunst Bewegung 

ausgedrückt : auf dem Tänzerinuenrelicf aus Karaköj (Teichiussa: F. N. Pryce, 
Cat. Sculpt. I 1 Nr. ß 285 Tai. 17) sieht man die Beine der dargestellten Figuren 
ähnlich gebeugt . Die ionische Kuns t sucht nicht den Moment der höchsten Span­
nung, sondern einen labilen Zwischenzustand der Bewegung. 

Taf. 8. 
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L i n k s i s t e i n u n e r k l ä r t e r R e s t e i n e s G e g e n s t a n d e s , v i e l l e i c h t v o n 
e i n e m S c h i f f ; 

D r e i S c h e r b e n e i n e s w e i t e r e n K r a t e r s (Be i l . V I I I 1 ­ 3 ) s i n d a u c h 
« s i c h e r s a m i s c h » , w i e E . B u s c h o r e n t g e g e n m e i n e r u r s p r ü n g l i c h e n 
Z u w e i s u n g a n d i e K y k l a d e n n a c h n e u e r e r P r ü f u n g f r e u n d l i c h s t m i t ­
t e i l t . D e r w e i c h e T ö n i s t z i e g e l r o t , d e r F i r n i s l e b h a f t b r a u n r o t u n d 
d e r U b e r z u g a u ß e n k r e i d i g w e i ß u n d w e i c h u n d d i c h t , i n n e n r o t . 
D a r g e s t e l l t w a r e i n P f e r d m i t h o h e n , s t e i f e n B e i n e n , ü b e r s c h l a n k e m 
K ö r p e r , n o r m a l e r K r u p p e u n d g i t t e r f ö r m i ­
g e r M ä h n e ; d i e l e e r e n F l ä c h e n r i n g s u m 
d a s T i e r s i n d m i t k l e i n e n k o n z e n t r i s c h e n 
K r e i s e n a u s g e f ü l l t d i e m i t d e m Z i r k e l g e ­
s c h l a g e n s i n d ; a u f d e m a b g e s e t z t e n R a n d 
e i n e P u n k t r e i h e . • 

D a ß d e r I m p o r t n i c h t g a n z f e h l t , e r w e i ­
s e n a u c h d i e b e i d e n F r a g m e n t e Bei l . V I I I 
4 Ii. 5. I h r T o n i s t h e l l b r a u n g r a u u n d 
w e i ß g e l b , w e i c h u n d m i t g e l b l i c h e m U b e r ­

z u g ; d e r F i r n i s h a t e i n e w a r m e s c h w a r z ­
b r a u n e F a r b e u n d n i m m t d o r t , w o e r 
s c h w a c h a u f g e t r a g e n i s t , e i n e o r a n g e g e l b e 

T ö n u n g a n . D a s S c h i i n g e n o r n a m e n t d e s 
R a n d e s t r i f f t m a n b e s o n d e r s i n B o i o t i e n 1 

u n d a u f d e n I n s e l n 2 . E . B u s c h o r s c h r e i b t 
d a z u : « D i e s e F r a g m e n t e s i n d k y k l a d i s c h , 
v o n e i n e r f e i n e n A r t , d i e i c h n i c h t b e s t i m m t 
l o k a l i s i e r e n k a n n » . 

Z u d e n w e n i g e n I m p o r t s t ü c k e n g e h ö ­
r e n a u c h d i e r h o d i s c h e n F r a g m e n t e Be i l . 
X I 5, 6 u . A b b . 9. D e r T o n i s t v i e l f e i n e r , d e r B r a n d h ä r t e r , d i e F o r m 
s c h ä r f e r . D a s S k y p h o s f r a g m e n t m i t d e r g e g i t t e r t e n R a u t e u n d d i e 

b e i d e n S c h a l e n r ä n d e r g e h ö r e n w o h l s c h o n in d a s s i e b e n t e J a h r h u n d e r t ; 
a b e r i h r Z u s a m m e n h a n g m i t d e n g e o m e t r i s c h e n S t ü c k e n i s t e v i d e n t . 

Z u m S c h l u ß s e i n o c h e i n m a l a u f d i e F o r m t a b e l l e A b b . 10 u . 11 
h i n g e w i e s e n . N i c h t a l l e d o r t v e r z e i c h n e t e n M o t i v e s i n d a u ß e r d e m a u f 
S c h e r b e n w i e d e r g e g e b e n , w e i l e i n e A b b i l d u n g ­ d e r S c h e r b e k e i n e 

Abb. 9 (•/,­). 

1 Krater in München: Sieveking ­ Hackl Taf. 14 Nr. 406. 
a Delos: B.C.H. 35, 1911, 369 Abb. 27 ; 370 Abb. 28; 407 Abb. 66. Thera : 

Thera II S. 141 Abb. 335. 
A T H E N I S C H E M I T T E I L U N G E N LIV 2 
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Vorstel lung' von der Syntax, sondern auch nur das Einzelmotiv 
gegeben hätte. Der samisch ­ geometrische Stil bevorzugt Raute 
und Dreieck; aus diesen Elementen entwickelt er seine Dekora­
tionsg'ebilde. 

G Ö T G ] 
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A b b . 10. 

D E R O R I E N T A LI S I E R E N D E S T I L 

Den Übergang vom geometrischen zum orientalisierenden Stil 
zeigt das Kraterfragment Beil. IXa 3. Links zwei vertikale Streifen mit 
Zickzack und Rauten; rechts daneben ein Bildfeld mit einem Löwen. 
Deckfarbe ist nicht verwandt; der Firnis ist graubraun bis braun­
schwarz. Es sind nur kleine Bruchstücke dieses schlichten großfiguri­
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gen Tierstiles erhalten (Abb. 12 u. 1 3); sie gehören schon der entwickel­
teren Phase an. Die beiden schönen Scherben Beil. IXa 4 u. X 1 

Abb . 12 ( ' / , ) . A b b . 13 ( ' / , , ) . 

stammen von dem Kastro in Tigani. Zwei andere Kraterfragmente 
(Beil. IXa 1 u. 2) zeigen die Fortsetzung dieses Stiles; ihre Füllorna­

mentik ist reicher und das 
Tier belebter; sie sind jün­
ger. Die Tiere erinnern an 
solche der Fikellnravasen 
und müssen also schon ins 
sechste Jahrhunder t gehören. 

Wie in geometrischer, 
so ist auch in orientalisie­
render Zeit der samische Stil 
sehr von dem rhodischen 
beeinflußt. Allein die Merk­
male von Ton, Brand und 
Farbe schützen vor Ver­
wechslung. Amphoren und 
Diuoi haben in der untersten 
Zone die gleichen Lotos ­
Streifen, um den Gefäßkör­
per die gleichen Tierfriese, 
auf der Lippe das gleiche 

Flechtband (Abb. 14 und 15, 3 und Beil. IXb 2 u. X 2). Die Teller 
(Abb. 15, 1 u. 2 und Beil. IXb 3) sind den rhodischen nächst ver­
wandt ; vgl. Augenteller: Kinch, Vroulia S. 211 Abb. 99; zu den 
Palmettenranken Abb. 15, 2 vgl. den Teller aus Selinus Mon. Line. 
32, 1927, Taf. 84 Nr. 2 und den aus. Naukratis J . H. St. 44, I924 Taf. 7 

l 

ife • 

A b b . 14. 
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N r . 7. A u f d e n G e f ä ß e n A b b . 15, 3 u n d Be i l . X 2 t r i t t i m o b e r s t e n 
S t r e i f e n d i e k o r i n t h i s c h e R i t z t e c h n i k a u f ( P f u h l , M a l e r e i I S . 138). 

A u c h d i e R e s t e e i n e r s c h ö n e n R o t e l l e n k a n n e m i t e i n e r S p h i n x 

(Bei l . X I 1, 2) g e h ö r e n z u e i n e r b e r e i t s b e k a n n t e n G r u p p e , o b w o h l 
a u c h s i e s i c h e r s a m i s c h is t . E i n e S c h e r b e a u s P o d o l i e n ( A r c h . A n z . 
191 2, 3 7 8 A b b . 70), e i n e K a n n e a u s K e r t s c h ( K i n c h , V r o u l i a S . 220 A b b . 

u n t e r s i c h z i e m l i c h g l e i c h s i n d . E s w a r e n K a n n e n u n d D e c k e l . 
B e s o n d e r s z a h l r e i c h s i n d d i e G e f ä ß f r a g m e n t e e i n e r G a t t u n g 

( A b b . 17, 3 u . 4 u . Bei l . X I I ) , d i e i c h « s a m i s c h ­ e p h e s i s c h » n e n n e n 
m ö c h t e , w e i l d i e e i n z i g e n B e i s p i e l e d i e s e r A r t b i s h e r i n E p h e s o s 
g e f u n d e n w o r d e n s i n d ( E x c a v . a t E p h e s u s T a f . 49 N r . 2, 4, 5 ; S . 229 
A b b . 56). S i e u n t e r s c h e i d e n s i c h z i e m l i c h s t a r k v o n d e r r h o d i s i e r e n d e n 

G r u p p e . I h r H a u p t m e r k m a l i s t d i e V o r l i e b e f ü r d a s v e r z i e r t e Q u a d r a t ; 
a u ß e r d e m i s t e i n S c h l i n g e n b a n d h ä u f i g . D i e S c h e r b e n s t a m m e n 
v o n S c h ü s s e l n u n d K a n n e n . 

N e b e n d i e s e n S t ü c k e n s i n d e i n i g e S c h e r b e n m i t m e r k w ü r d i g e n 
V o l u t e n z u d i e s e r s a m i s c h ­ e p h e s i s c h e n G r u p p e g e h ö r i g ; d e n n 
d i e n ä c h s t e A n a l o g i e b i e t e t , e i n e S c h e r b e a u s E p h e s o s ( E x c a v . 

107 = P f u h l , M a l e r e i I I I S . 
26 A b b . 111) u n d e i n e K a n n e 

a u s R h o d o s ( P r i n z , N a u ­
k r a t i s T a f . 2 = J o h a n s e n , 
V a s . s i c y o n . S . 1 1 8 A b b . 71) 
s t a m m e n , a n s c h e i n e n d a u s 
d e r s e l b e n W e r k s t a t t . 

A b b . 16 ( ' / , ) . 

O h n e B e i s p i e l e a u s a n ­
d e r e n F u u d p l ä t z e n i s t e i n e 
f e i n e G a t t u n g m i t D a r s t e l ­
l u n g e n v o n W i l d z i e g e n u n d 
G r e i f e n _( Bei l . X I 3, 4 u . 

A b b . 1 7, 1 u. 2). D e r G l i m ­
m e r g e h a l t m a c h t d e n T o n 
d i e s e r G e f ä ß e s o w e i c h u n d 
w i d e r s t a n d s l o s , d a ß U b e r ­
z u g u n d F a r b e n i c h t h a f t e n ; 
m a n e r k e n n t a b e r n o c h z a r t e 
b r a u n e u n d l i l a F a r b t ö n e . 

D i e Z e i c h n u n g e n g e b e n P r o ­

b e n a u s e i n e r g r ö ß e r e u A n ­
z a h l v o n B r u c h s t ü c k e n , d i e 
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S. 228 Abb. 54). D a ß i h r e B e m a l u n g als Te i l e ines r i ch t i gen Volu ­
t e n s y s t e m s zu v e r s t e h e n ist, l e h r e n die s a m i s c h e n Para l le len . 
D e r e n H a u p t s t ü c k ist das K r a t e r f r a g m e n t Abb. 16 : zwei s t a r k e 
As t e s t r eben be iderse i t s e ines A u f b a u s z u s a m m e n g e s e t z t e r Drei­
ecke in die H ö h e ; wo j e n e r A u f b a u endet , en t f a l t en sie sich, u m 
e iner ge sch los senen P a l m e t t e R a u m zu geben , u n d werden von 
dor t an beg le i t e t von e inem we ißen Band m i t P u n k t e n ; abe r dieses 
Band v e r e n g t s ich n i c h t in g l e i c h e m M a ß e wie d ie s c h w a r z e V o l u t e 
und l ä u f t a u c h n i c h t m i t bis zur le tz ten Spi tze , s o n d e r n h ö r t s chon bei 
de r e r s ten W e n d u n g a u f ; u n t e r den V o l u t e n schl ieß l ich b re i t e t s ich j e 
e ine f ä c h e r f ö r m i g e gesch los sene P a l m e t t e aus, die bis z u m f i rn isbe­
d e c k t e n B o d e n g r u n d re icht . G e g e n den T i e r s t r e i f e n h in , von d e m die 
R e s t e e iner W i l d z i e g e u n d zweier H u n d e n e b s t F ü l l o r n a m e n t e n 
e rha l t en sind, sch l i eß t ein F l e c h t b a n d ab. G a n z ä h n l i c h e V o l u t e n f in­
den s ich auf den be iden S c h e r b e n e ines a n d e r e n G e f ä ß e s (Beil. X I I I 

1 u. 2); den Zwicke l f ü l l t h ie r ein R a u t e n k r e u z . 
Diese e i g e n a r t i g e V e r b i n d u n g von V o l u t e u n d 
P u n k t s t r e i f e n b e g e g n e t a u c h im R h o d i s c h e n u n d 
N a u k r a t i t i s c h e n : K inch , V r o u l i a S. 206 Abb. 87 c 
u n d e, T a t 16 Nr . 2, T a f . 24 Nr . 6 a ; Mon. Line. 

•32, 1927, T a f . 84 Nr . I (aus Se l inus ) ; J . H . S t . 4 4 , 
1924, Ta f . 9 Nr . 12. Vgl. die n ie l i schen u n d a t t i ­
schen U m b i l d u n g e n : J . H . St . 22, 1902, 71 Abb. 2 ; 
Arch . J a h r b . 2, 1887, Ta f . 4. 

Dre i K a n n e n f r a g m e n t e (Be i l .XI I I3 ­5 ) ze igen 
den R e s t e iner ä h n l i c h e n K o m p o s i t i o n ; abe r die 

p u n k t i e r t e n T e i l e beg le i t en die V o l u t e n i c h t als g l e i c h m ä ß i g e Bänder , 
s o n d e r n w a c h s e n ihr m e r k w ü r d i g rege l los an. 

Auf dein F r a g m e n t e ines Sch i lddecke l s (Abb . 18) s ind die 
V o l u t e n se lbs t p u n k t i e r t (vgl. T h e r a l l S. I43 Abb. 340 ; F. J o h a u s e n , 
Vas . s icyon. T a f . 26 Nr . 3). S ie w a c h s e n be ide r se i t s e ines p u n k t i e r t e n 
S c h a c h b r e t t e s auf . Dieses S t ü c k ist so g l i m m e r h a l t i g , d a ß der T o n 
in S c h i c h t e n l iegt . 

W e g e n der Vor l i ebe f ü r e i g e n a r t i g e V o l u t e n b i l d u n g e n , die d ieser 
G r u p p e e igen s ind, r e i h e ich das S c h a l e n f r a g m e n t Beil. X I I I 6 au . 

D a s be sonde re M e r k m a l d ieser G r u p p e ist de r p u n k t i e r t e S t re i ­
fen, de r f re i l ich, wie wi r s a h e n , a u c h a n d e r n o r t s v o r k o m m t , a u c h 
in a n d e r e n V e r b i n d u n g e n ' . D a P u n k t i e r u n g von S t r e i f e n u n d Fe l ­

1 Theräisch : t h e r a II S. 142/3 Abb. 339, 3421). Pfuhl, A.M. 28, 1903 Heil. 4 
Nr. 2 ; Beil. 6 Nr. 1 ,2 , 3 ; Beil. 7 Nr. 2.— Protokorinthisch : F. Johansen, Vas. 
sicyon. S. 119 Abb. 72 ( = T a f . 27 Abb. 2c); Taf. 21 Nr. 4. — F rüha t t i sch : F. Jo­
hansen, a. O. S. 117 Abb. 61. 
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Samisches Heraion und Stadt Samos. Orientalisierende Gefäße. (Etwa 
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Saniisches Heraion. Orientalisierende Gefäße. (Etwa 2/.))-
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Samisches Heraion. Orientalisierende Gefälle. (1 = Abb. 1 7 , 4 ; 2 = Abb. 17,3) . 
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Saniisches Heraion. Orientalisierende Gefäße. (Verkl.). 
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Satirisches Heraion. Orientalisierende Gefäße. 
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Samisches Heraion. Orientalisierende Gefäße. 
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Sarnisches Heraion. Lakonische, korinthische und «Fikel lura-» Keramik. 
(Nr. 1, 5, 7-10: etwas verkl.; Nr. 6 : ' / a ; Nr. 2 - 4 : '/,.). 
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d e r n s c h o n in g e o m e t r i s c h e r Z e i t h ä u f i g w ä r u n d i n f l ü c h t i g e r 

W e i s e a u c h a u f e i n e r K a n n e d e r G e b r a u c h s k e r a m i k v o r k o m m t ' 

( A b b . 1.9); s o k a n n m a n d a r i n e i n e c h a r a k t e r i s t i s c h e E i g e n t ü m l i c h k e i t 

d e s s a m i s c h e n S t i l e s s e h e n . A u c h d i e S c h e r b e n m i t d e r « e p h e s i s c h e n » 
Q u a d r a t v e r z i e r u n g k ö n n e n s a m i s c h s e i n , d a s i e . in S a m o s h ä u f i g e r 
s i n d a l s i n E p h e s o s ; i m a l l g e m e i n e n i s t f r e i l i c h i h r e t e c h n i s c h e B e ­

s c h a f f e n h e i t b e s s e r a l s d i e d e r s i c h e r s a m i s c h e n S t ü c k e . 

O h n e j e d e P a r a l l e l e u n d d e s h a l b n o c h k a u m v e r s t ä n d l i c h i m 
g e s c h i c h t l i c h e n B i l d d e r ö s t l i c h e n K e r a m i k s i n d d i e B r u c h s t ü c k e 
T a f . H I . E s s i n d D i n o s f r a g m e n t e m i t D a r s t e l l u n g e n v o n F i s c h e n , 
S c h n e c k e n u n d A l g e n ; n e b e n d e m A r m e i n e s O k t a p o d e n s i n d F ü l l o r ­
n a m e n t e ; d a n n e i n S c h w a n e n k o p f u n d ­ h a l s ; u n t e r d e m R a n d h ä n ­
g e n d e g e g i t t e r t e . D r e i e c k e , e i n m a l m i t g e g e n s t ä n d i g e n g e z a h n t ; d i e 
G e f ä ß w a n d a m P u n k t i h r e r g r ö ß t e n A u s d e h n u n g m i t S t r e i f e n g e g l i e ­
d e r t . D i e F o r m d e r G e f ä ß e , d i e g e o m e t r i s c h e 

F ü l l o r n a m e n t i k a m R a n d e u n d d e r g a n z e 
k e r a m i s c h e Z u s t a n d w e i s e n d i e V e r m u t u n g 

z u r ü c k , d a ß e s s i c h e t w a u m m y k e n i s c h e 

S c h e r b e n h a n d e l n k ö n n e . U n d n a c h d e m w i r 
d i e g e o m e t r i s c h e n A n f ä n g e d e r s a m i s c h e n AW> 1 9 (73).­

K e r a m i k k e n n e n , i s t d i e B o e h l a u s c h e T h e o r i e 
v o m W e i t e r l e b e n d e r k r e t i s c h ­ m y k e n i s c h e n D e k o r a t i o n s e l e m e n t e i m 

O s t e n a u c h f ü r S a m o s s e l b s t w i d e r l e g t . V i e l m e h r m u ß e s s i c h u m 

e i n e n e i g e n t ü m l i c h e n T i e r s t i l d e s s i e b e n t e n J a h r h u n d e r t s h a n d e l n , 

d e s s e n U r s p r ü n g e u n d B e z i e h u n g e n w i r n o c h n i c h t k e n n e n . 

E i n i g e o r i e n t a l i s i e r e n d e S c h e r b e n s t e l l e i c h a n d e n S c h l u ß , w e i l 
s i e s i c h i n k e i n e d i e s e r G r u p p e n e i n r e i h e n l i e ß e n . F ü r d i e C h r o n o l o ­
g i e e r g e b e n a u c h s i e n i c h t s N e u e s . 

F r a g m e n t e i n e s g r o ß e n G e f ä ß e s u n b e k a n n t e r F o r m (Bei l . X I V 1). 
W e i c h e r s a m i s c h e r T o n ; w e i ß e r b l ä t t e r i g e r Ü b e r z u g ; d u n k l e r F i r n i s . 
N e b e n v i e l e n « T r i g l y p h e n » e i n e s t r e n g e B l ü t e n k u o s p e n k o n i p o s i t i o u . 
D i e s e s O r n a m e n t i s t s o n s t n o c h n i c h t b e k a n n t ; e s s c h e i n t a n d e n 
A n f a n g d e s o r i e n t a l i s i e r e n d e n S t i l e s z u g e h ö r e n . V e r g l e i c h e n d a r f m a n 

e t w a d e n « e u b ö i s c h e n » K r a t e r a u s T h e r a , A . M . 28, 1903 Be i l . 31 N r . 6 . 

F r a g m e n t e i n e s t i e f e n K r a t e r s (Bei l . X I V 3). I n n e n d u n k e l b r a u n ­
s c h w a r z g e f i r n i ß t ; d i e s e l b e F a r b e a u ß e n a u f w e i ß e m Ü b e r z u g . 
U n t e n S t r a h l e n k r a n z , d a n n a l t e r n i e r e n d e L o t o s k n o s p e n r a n k e , d a r ü b e r 
B l a t t s t a b . 

F r a g m e n t e i n e s d ü n n w a n d i g e n G e f ä ß e s ( B e i l . X I V 2 ) . A u ß e n 
S t r a h l e n ; i n n e n P a l m e t t e n u n d L o t o s k o m p o s i t i o n . 

http://Taf.HI
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Fragment eines flachen Tellers (Beil. XIV 4,5). Schöner schwarz­
brauner Firnis auf weißem Überzug. Unterseite: Strahlenrosette. 
Innenseite: Unterkörper einer «persischen» Artemis in Mäanderge­
wand und zwei Löwen; Füllornamente. 

Der I m p o r t ist auch in der orientalisierenden Epoche gering. 
Die protokorinthisch­korinthische Gat tung ist durch einige ein­

fache Aryballoi vertreten, von denen ein Ringaryballos mit den 
Resten eines Reiterzuges besonders zu erwähnen ist (Abb. 20, 1). 

Eine kleine Gruppe von Gefäßfragmenten der protokorinthi­
sch en Stilstufe (Beil. XVI 5 ­10) scheint mir aus einer Werkstat t zu 
stammen, die ich auf einer Insel des ionischen Ostens suchen möchte. 
Ihr Ton ist weißlich ­ gelb, manchmal mit leise rötlichem Schimmer 
und fest gebrannt ; die Farbe ist lebhaft braunrot. 

Die Fikel lura­Ornament ik ist nur durch vier kleine Scherben 
vertreten (Beil. XVI 2­4), die sich auf zwei Gefäße verteilen. Diese vier 
Scherben halte ich für rhodischen Import, während ich die «Fikellura»­
Vasen, die Boehlau in der samischen Nekropole gefunden hat, wegen 
der eigentümlichen Beschränkung auf wenige Fikellura­Motive für 
eine samische Abart dieses späten orientalisierenden Stiles halten 
möchte. Ebenso wie der Wildziegenstil im Osten verbreitet war, 
war es der Fikellurastil: seine typische Halbmouddekoratioii findet 
sich auch auf einem Deckel der samischen Gebrauchskeramik (Beil. 
XV 1). 

Die Verbreitung östlicher Motive läßt sich auch an einem an­
deren Deckel aufzeigen (Abb. 20,3); denn er hat das eigentümliche 
Motiv der Hakenstäbe mit den Reliefpithoi aus Datscha und Rho­
dos gemein (Dümmler, A. M. 21, 1896, 233; Kinch, Vroulia S. 44 
Abb. 17). 

Schließlich bietet auch der Teller Beil. XV2 eine Vereinfachung 
bekannter östlicher Motive. 

Bucchero ist selten, und das Erhaltene ist sehr fragmenta­
risch. Nur das Bruchstück eines Bechers (Abb. 20, 2) gibt die An­
schauung einer Form. Die Buccherofragmente aus dem Heraion sind 
im Unterschied von denen aus der Nekropole (Boehlau, a. O. S. 120) 
sehr gut und hart gebrannt ; der Ton ist durch und durch schwarz 
und glimmerhaltig; die Oberfläche ist vorzüglich geglättet. In dem 
technischen Zustand ist den Boehlauschen Fragmenten eine schwarze 
hellenistische Ware (s. S. 48) verwandt; die archaischen Stücke sind 
dagegen in ihrem keramischen Charakter unsamisch und sicher 
Import. 
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Abb. 20. (1a, 2 : '/._,, 1b: 3/4, 3: '/„). 
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1. Unbemalte Schale. (Verkl.). 2. Archaische Tasse. (Verkl ). 

3. Geometrische Tassen. (Verkl.). 

Sarnisches Heraion. 
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GEB RAUCHSKERAMIK DES 8. BIS 6. J A H R H U N D E R T S 

Die g e n a n n t e n b e d e u t e n d e n u n d e i n z i g a r t i g e n R e s t e s a m i s c h e r 
K e r a m i k v o m a c h t e n bis s echs t en J a h r h u n d e r t f i nden s ich in ih ren 
S c h i c h t e n n i c h t allein, s o n d e r n v e r m i s c h t m i t e iner U n m e n g e 
G e b r a u c h s k e r a m i k , von der ich im f o l g e n d e n n u r d i e j e n i g e n S t ü c k e 
wiede rgebe , von denen sich die G e f ä ß f o r m e rha l t en h a t oder wie­
d e r g e w i n n e n ließ. A u s den re s t l i chen S c h e r b e n g e h t he rvor , d a ß d ie 
F o r m e n zah l re ich waren . E s ist w i c h t i g zu wissen, d a ß die S c h e r b e n 
dieser e i n f a c h g e s t r e i f t e n G e b r a u c h s k e r a m i k schon m i t d e m spä t e r en 
G e o m e t r i s c h e n z u s a m m e n g e f u n d e n werden , d a ß sie abe r noch m a s ­
s e n h a f t im G e n e l e o s b o t h r o s e n t h a l t e n s ind, der, w ie g e s a g t , ins sechs te 
J a h r h u n d e r t d a t i e r t w e r d e n m u ß . 

Z u n ä c h s t seien h ie r e in ige b e m a l t e k l e i n e r e G e f ä ß e , Arybal loi , 
K ä n n c h e n u n d N ä p f c h e n g e n a n n t (Abb . 21). S ie s i nd wede r d u r c h 
den F u n d o r t da t i e r t , noch k ö n n e n sie in e ine E n t w i c k l u n g s r e i h e 
e i n g e s c h a l t e t werden . Man wi rd sie am bes ten au das E n d e des sie­
b e n t e n J a h r h u n d e r t s se tzen. 

E s m u ß e ine g a n z e Anzah l K a n n e n der s c h w a r z b u n t e n Art 
( e t w a s e i n f a c h e r als K inch , V r o u l i a T a f . X I 1 ­ 3 ) g e g e b e n h a b e n ; 
d e n n K l e e b l a t t m ü n d u n g e n u n d D o p p e l s t a b h e n k e l f i nden sich zahl re ich; 
sie s ind s i che r e inhe imi sch , s ind m i t weicher , b r a u n s c h w a r z e r F a r b e 
ü b e r z o g e n u n d m i t e i n e m we ißen u n d e inem ro t en S t r e i f e n auf d e m 
B a u c h e bemal t . D a n e b e n g i b t es s c h l i c h t e r e K a n n e n m i t we ichem, 
r o t e m bis r o t b r a u n e m F a r b ü b e r z u g (Abb. 23, 4) u n d so lche m i t e infa­
chen ro t en F i r n i s s t r e i f e n auf d e m we ichen , b r a u n e n T o n g r u n d : Abb. 
23,1; dies S t ü c k s t a m m t a u s dem G e n e l e o s b o t h r o s , z u s a m m e n m i t d e m 
K ä n n c h e n Abb. 23, 2. D i e V e r w e n d u n g d e r K a n n e n Abb. 23, 3 m u ß , 
n a c h der M e n g e der S c h e r b e n zu sch l ießen , s e h r g r o ß g e w e s e n sein. 
G le i che u n d ä h n l i c h e S t ü c k e s ind a u s T h e r a ( T h e r a I I S. 21 Abb. 30, 
S. 71 Abb. 237 u. 238), G e l a (Mou. L ine . 17, 1906, 667 Abb. 488) und 
R h o d o s ( A n n u a r i o 6/7, 1923/4, 270 Abb. 2) b e k a n n t . 

D ie A m p h o r e n u n d H y d r i e n s ind in zah l lose S c h e r b e n zer­
t r ü m m e r t . I h r e S t r e i f e n d e k o r a t i o n w a r ve r sch ieden ; zwei Beispiele s ind 
Abb. 23, 5 u. 6 w i e d e r g e g e b e n . Am h ä u f i g s t e n is t e ine rege l lose We l ­
len l in ie zwischen den « H ä n g e l o c k e n » an den H e n k e l n ( Jacobs tha l , 
O r n a m e n t e S. 21 f. A n m . 28). Diese G e b r a u c h s k e r a m i k m i t S t re i fen , 
W e l l e n u n d S c h l i n g e n is t k e i n e s w e g s ve re inze l t u n d sel ten. G. L o e s c h ­
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cke hat wegen einer Amphora aus Olbia in Bonn (Arch. Anz. 1891 
S. 18) und einer aus Teil Defenneh (Tanis II Taf. 32, 5) inilesischen 
Ursprung vermutet, nachdem sie wegen der rhodischen Stücke in 
Berlin (Arch. Jahrb. 15, 1900, 51 Abb. 107) zuerst für rhodisch ge­
golten hatten. Inzwischen sind weitere Exemplare dieser ionischen 
Gebrauchskeramik, aus Italien stammend, bekannt gemacht : Watzin­
ger, Tübinger Vasen S. 14 f., C 4­7; Sieveking­Hackl S. 46 f.1. Spät­
mykenische Gefäße aus Ialysos (Annuario 6 /7 , 1 9 2 3 / 4 , 1 77 Abb. 102, 
179 Abb. 104), eine protogeometrische Amphora aus Karien (Winter, 
A. M. 12, 1887, 228 Abb. 5), eine archaische Amphora und Hydria aus 
Ialysos (Annuario 3, 1 9 1 6 / 2 0 , 259 Abb. 1 1 1 ) weisen auf die 'wei tere 
Heimat und Herkunf t dieser einfachen Dekorationsart zurück. In 
Samos macht sie etwa 90 °/o der gesamten Scherbenfunde aus. 

Technisch interessant sind die Scherben von Amphoren, in die 
vor dem Brand Buchstaben und 
Zeichen eingeritzt sind (Abb. 22). 
Die einzige Parallele dieser Gat­
tung in The ra : Pfuhl, A. M. 28, 
1903 Beil. 23 Abb. 3 u. 5. 

Aus dem Geneleosbothros 
s tamm en au ch v ö 11 i g u n v erzi erte 
Amphoren (Beil. XVII) . Ihre 
Form ist plumper als auf den 
vorsolonischen Münzen Athens 
(Seltman, Athens Taf. 1): aber 
wegen des geschlossenen Be­
fundes können sie nur an den 
Anfang des sechsten Jahrhun­
derts gehören. 

Fragmente von h o c h f ü ß i £ e n T e l l e r n wurden schon im 
Zusammenhang der rhodischen Gruppe besprochen, soweit sie rhodi­
sche Dekoration besaßen. Außerdem kommen aber eine ganze Reihe 
solcher vor, die nur mit einfachen konzentrischen Kreisen verziert 
sind. In einem Fall (Abb. 24,1) ist das Innere mit radial gestellten 
Strichen belebt. Da auch dieses Stück nicht ganz erhalten ist, wurde 
es in der Zeichnung mit Hilfe der bekannten Analogien aus Rhodos 
aus drei Bruchstücken ergänzt. 

Dieselbe Rekonstruktionsart mußte angewandt werden, um einen 

1 V e r w a n d t e H y d r i a a u s T h e r a : P f ü h l , A. M. 28, 1903, Beil IS Nr . 4. 
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Begriff von dem F o r m e n r e i c h t u m de r K r a t e r e u n d Schüsse ln zu 
geben . Aus den R a n d - , H e n k e l - u n d W a n d u n g s s t ü c k e u von drei 
G e f ä ß e n ist de r K r a t e r Abb. 24,4 z u s a m m e n g e s e t z t , der F u ß ist n a c h 
A n a l o g i e e ines u n v e r z i e r t e n K r a t e r s gebi lde t . D ie e in f achen S t r e i f e n , 
Wel l en u n d H ä n g e l o c k e n s ind von den A m p h o r e n und H y d r i e n h e r 
s chon b e k a n n t . N e u ist die R i t z u n g auf d e m R a n d ; f re i l ich ü b e r z o g 
sie s c h o n auf e i n i g e n s p ä t g e o m e t r i s c h e n S c h e r b e n (Beil. I V 2 - 4 ) in 
ä h n l i c h e r W e i s e die s c h w a r z e n O r n a m e n t s t r e i f e n . 

K u n s t v o l l e r ist de r K r a t e r Abb. 24,2. E r ze i chne t s ich d u r c h e inen 
e i g e n t ü m l i c h e n g e o m e t r i s c h e n O r n a m e n t s t r e i f e n aus, de r g a n z g u t in 
den Z u s a m m e n h a n g des « S a m i s c h - E p h e s i s c h e n » paß t . Zei t l ich w i rd 
m a n d a s G e f ä ß in das s i e b e n t e J a h r h u n d e r t se tzen. E s ist n i c h t b u n t ; 
die r o t e F a r b e s i tz t auf g e l b l i c h - w e i ß e m Ü b e r z u g . 

E i n ande re r , henke l lo se r K r a t e r i s k o s (Abb . 24, 3) h a t zwischen 
R a n d u n d g e s t r e i f t e r B a u c h w a n d e ine R e i h e m i t k u r z e n s e n k r e c h t e n 
S t r i c h e n ; auf den we ißen Ü b e r z u g ist m i t w a r m e r b r a u n r o t e r F a r b e 
g e m a l t . 

S e h r h ä u f i g s ind d ie k l e inen H e n k e l n ä p f c h e n (Abb. 25,1 u. 2), 
u n d g e r a d e z u m a s s e n h a f t f i nden s ich die T a s s e n (Beil. X V I H 2, 3 u. 
Abb. 25, 3 u. 4), d ie e n t w e d e r u n v e r z i e r t oder m i t w e i c h e r r o t b r a u n e r 
F a r b e ü b e r z o g e n s ind. Die s tei le F o r m (Beil . X V I I I 3 ) w u r d e u n t e r 
dem B o d e n n i v e a u der S ü d h a l l e g e f u n d e n , die g e s c h w u n g e n e da rübe r . 

A T H E N I S C H E M I T T E I L U N G E N LIV 
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Abb. 26 (VJ. 

Zu der R e i h e von S c h ü s s e l n u n d N ä p f e n (Abb . 26 u. 27) is t 
n u r zu b e m e r k e n , d a ß der T o n n i c h t i m m e r we ich u n d rot , sonde rn 
h ä u f i g h a r t u n d g r a u g e b r a n n t ist. D a s S t ü c k Abb. 26, 2 w u r d e in 
de r A s c h e n s c h i c h t des g r o ß e n Al ta r s g e f u n d e n ; Abb. 26, 3 s t a m m t aus 
d e m Gene leosbo th ros , is t a lso woh l ers t a u s d e m sechs t en J a h r h u n ­
der t . Besonde r s g u t in F e s t i g k e i t des T o n s u n d G l a n z der s c h w a r z e n 
F a r b e s ind die s t r e i f enve rz i e r t en Schüs se ln Abb. 27, 2 u. 3. 

F l a c h e e i n h e n k e l i g e N ä p f e , u n v e r z i e r t u n d weich ge ­
b r a n n t , s ind a u c h z ieml ich zah l re i ch (Abb. 28, 1); i h r e F o r m wird 
k a u m var i i e r t . 

S c h a l e n w e r d e n in zah l loser M e n g e g e f u n d e n (Abb. 28, 2­6). S ie 
h a b e n den b e k a n n t e n ion i schen T y p u s m i t a b g e s e t z t e m R a n d , de r 
übera l l in ion i schen S t ä d t e n , Ko lon ien u n d E x p o r t p l ä t z e n a n s L i c h t 
g e k o m m e n i s t ; s ie w u r d e n n i c h t n u r expor t i e r t , sonde rn a u c h m a s ­
s e n h a f t n a c h g e a h m t . I h r e Fo r r i i va r i an t en s ind zahl re ich . D a s ä l t e s te 
S t ü c k k a n n in Abb. 28, 2 g e s e h e n w e r d e n : s t r enges , s te i les P r o f i l ; 
a u c h das b e m a l t e S t ü c k Abb. 28, 3 ist noch u n m i t t e l b a r s u b g e o m e ­
t r isch, obwoh l es e inen g a n z b a u c h i g e n K o n t u r h a t . Mit i h m z u s a m ­
m e n in s u b g e o m e t r i s c h e r S c h i c h t w u r d e die S c h a l e Abb. 28, 4 ge ­
f u n d e n , die d iese lbe D e k o r a t i o n u n d F a r b e h a t wie de r K r a t e r i s ­
k o s Abb. 24, 3. 

D e r K o n t u r wi rd be l eb te r u n d a k z e n t u i e r t e r : m a n wi rd Abb. 28,5 
fo lgen lassen. I m sechs t en J a h r h u n d e r t w i rd d a n n schöner , g l a t t e r 
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u n d g l ä n z e n d e r F i r n i s a u f g e t r a g e n ; d ie F o r m ist f l i eßend , abe r 
schwer , die W a n d u n g d ü n n (Abb. 28, 6). D a n e b e n s ind u n b e m a l t e , m i t 
HA g e z e i c h n e t e S c h a l e n g a n z ä h n l i c h e r F o r m im Gene leos ­ B o t h r o s 
h ä u f i g (Beil. X V I I I 1). A m E n d e s t e h e n die h o h e n , o f fenen , h o c h f ü ß i ­
g e n S c h a l e n m i t s ch räge r , b re i t e r L ippe , d e r e n F o r m d u r c h d ie a t t i ­
s chen K l e i n m e i s t e r b e r ü h m t g e w o r d e n ist (Abb. 28,7; auf de r L i p p e ein 
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G r a f f i t o : IOEVV . . . ). U n t e r d e m g a n z e n S c h e r b e n v o r r a t n e h m e n d ie 
S c h a l e n f r a g m e n t e den g r ö ß t e n R a u m ein. Man t r a n k w o h l a u s i h n e n 
bei den F e s t e n der G ö t t i n u n d warf sie d a n n fo r t ode r w e i h t e sie. 

. SCHWARZFIGURIGE VASEN 

Aus d e m sechs ten J a h r h u n d e r t s ind u n s s c h o n o r i en t a l i s i e r ende 
Gefäße , G e b r a u c h s k e r a m i k u n d F i r n i s s c h a l e n m i t T o n g r u n d s t r e i f e u 
b e k a n n t g e w o r d e n . Den b e v o r z u g t e n Pla tz n e h m e n die s c h w a r z f i g u ­
r igen F r a g m e n t e ein. M e r k w ü r d i g ist, d a ß die m e i s t e n S c h e r b e n 
a t t i s che r I m p o r t s ind u n d d a ß Ion i sch ­ S c h w a r z f i g u r i g e s se l ten ist. 
B e m e r k e n s w e r t is t auch , d a ß fas t al le S c h e r b e n v o n S c h a l e n s t a m ­
m e n . I ch g e b e e inen K a t a l o g : 

I o n i s c h : 

1. Beil. X I X 1 : R a n d s t ü c k e ine r Scha le . Vorde r t e i l e ines L ö w e n , 
S c h n a u z e e ines H i r s ches . Die I n n e n z e i c h n u n g ist a u s g e s p a r t . U n t e r 
dem R a n d p r o f i l ein s c h w a r z e r F i rn i s s t r e i f en . I m Inne ren ist der R a n d 
s chwarz g e f i r n i ß t ; er se tz t i nnen in s c h a r f e m Profi l n a c h d e m K ö r p e r 
ab, de r m i t l e u c h t e n d roter , l e ich t a b s p r i n g e n d e r F a r b e ü b e r z o g e n ist. 

2. Beil. X I X 3 : F r a g m e n t v o m I n n e n b i l d e iner Scha le . G e s t ü r z t e r 
D a m h i r s c h ; im u n t e r e n S e g m e n t ein l a u f e n d e r H u n d . A u s g e s p a r t e 
I n n e n z e i c h n u n g . D ie D a r s t e l l u n g e i n g e f a ß t von F i rn i s s t r e i f en , P u n k t ­
b a n d u n d K y m a t i o n . 

3. Beil. X I X 2: F r a g m e n t vom Innenb i ld e iner Scha le . H i n t e r t e i l 
e ines Pfe rdes m i t Rei te r . H i n t e r dem Pferd Z w e i g m i t g e g e n s t ä n ­
d igen Blä t t e rn . U n t e r dem Pferd zwei s c h m a l e F i rn i s s t r e i f eu , u n t e r 
denen ein P a a r m e n s c h l i c h e r F ü ß e s i c h t b a r wird . Die R i c h t u n g 
be ider D a r s t e l l u n g e n ist also e n t g e g e n g e s e t z t . Die I n n e n z e i c h n u n g 
ist s e h r fe in ger i tz t . 

4. Beil.­XX 5 : S c h a l e n f r a g m e n t . B o d e n s t ü c k m i t S t r e i f en u n d zier­
l i chem S t r a h l e n k r a n z ; der b re i t e s c h w a r z e S t r e i f en ist e i n g e f a ß t von 
s c h m a l e n ro t en S t re i f en . 

5. Beil. X X 1 : F r a g m e n t e iner ion i schen A u g e n s c h a l e . T o n w ie 
die S c h e r b e m i t d e m L ö w e n (Beil. X I X 1). 

6. Beil. X X 3 : F r a g m e n t e iner A u g e n s c h a l e . N e b e n d e m A u g e 
Silen n a c h r e c h t s g e h e n d . 

7. Beil. X X 2: F r a g m e n t e iner g r o ß e n A m p h o r a oder H y d r i a . 
R e c h t s de r R e s t e iner g r o ß e n S p i r a l v e r z i e r u n g , l i nks R e s t e iner 
S c h l a n g e m i t s eh r z ie r l icher R i t z u n g u n d k l e in en a u f g e m a l t e n wei ­
ßen T u p f e n . 
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V i e l l e i c h t a u c h i o n i s c h : 

8. Beil. X I X 4 : F r a g m e n t v o m A u ß e n b i l d e iner Scha le . Auf d e m 
schwarz g e f i r n i ß t e n S c h a l e h k ö r p e r ein Bi lds t re i fen , d a v o n e rha l t en : 
m ä n n l i c h e s Bein, Rock u n d F u ß e ine r we ib l i chen F i g u r ; auf d e m 
R o c k s a u m v e r k ü m m e r t e s F l e c h t b a n d ; das we ib l i che Bein w a r we iß 
übe rma l t . Beide F i g u r e n in B e w e g u n g g e g e n e i n a n d e r . 

9. Beil. X X V 1 : R a n d f r a g m e n t e ines Deckels . R o t e F a r b e , s t u m p f e r 
s c h w a r z e r F i rn i s . A u s g e s p a r t e s K y m a t i o n . 

L a k o n i s c h : 

A u f f a l l e n d ist d ie M e n g e l a k o n i s c h e r K e r a m i k (Inst . P h o t . S a m . 
266­273, 536, 544): Scha len , K r a t e r e , ein Kuge l a ryba l l o s . D a r u n t e r 
ein b e s o n d e r s fe ines F r a g m e n t m i t de r D a r s t e l l u n g des H y d r a k a m p ­
fes (Beil. X V I 1); l i n k s l ä u f i g e I n s c h r i f t S A A O R . 

A t t i s c h : 

1. Beil. X X I 1: F r a g m e n t v o n e inem K r a t e r m i t T i e r s t r e i f e n d e k o ­
ra t ion . I m oberen S t r e i f e n R e s t e ines Voge l s oder e ine r S i rene , im 
u n t e r e n Vorde r t e i l e ines P a n t h e r s u n d R e s t e e ines Bockes. R o t e 
B e m a l u n g auf dem Plals des P a n t h e r s , auf H a l s u n d S c h w a n z de r 
S i rene . I n n e n fes ter , l e u c h t e n d ro t e r Ü b e r z u g . Vgl . Ni l sson , Arch . 
J a h r b . 18, 1903, 1 24 ff. 

2. B e i l . X X I 2: F r a g m e n t von e inem D e c k e l . T i e r s t r e i f e n d e k o r a t i o n . 
Von d e m oberen S t r e i f en n u r V o g e l f ü ß e , von d e m u n t e r e n T e i l e 
e ines L ö w e n u n d e ines E b e r s e rha l t en . Das I n n e r e s c h w a r z ge f i r ­
n i ß t ; da rauf b re i t e r ro t e r S t r e i f en . 

3. Beil. X X I I 1 u. 2 : F r a g m e n t e von e inem Deckel . N a c h d e m Knopf 
zu S t r a h l e n k r a n z . Von der D a r s t e l l u n g e r h a l t e n : r e c h t s Kopf u n d 
S c h u l t e r n e ine r G ö t t i n m i t «Polos». Ges ich t , S t e r n v e r z i e r u n g auf 
G e w a n d , P u n k t v e r z i e r u n g auf Polos we iß a u f g e m a l t . L i n k s zwei 
Z w e i g e u n d R e s t e e iner a n d e r e n F i g u r . I n n e n s c h w a r z e r F i rn i s ­
übe rzug . R e s t e von W a g e n k a s t e n , ­ rad u n d ­ l e n k e r ; h ä n g e n d e r Ge­
wandz ip f e l u n d H u n d e s c h w a n z (?). 

4. Beil. X X I I 3 : S c h a l e n f r a g m e n t . R e b s t o c k m i t B lä t t e rn u n d 
T r a u b e n . I n n e n s c h w a r z e r F i rn i s . D ü n n w a n d i g . 

5. Beil. X X I I 4: K r a t e r f r a g m e n t . D i o n y s o s m i t R e b e n z w e i g . Vor 
i h m H a n d m i t Oinochoe , d ie i h m e i n s c h e n k t . Bar t u n d G e w a n d ro t 
a u f g e m a l t . I n n e n s c h w a r z ge f i rn iß t . D i c k w a n d i g . 

6. T a f . I V 1­3: Dre i F r a g m e n t e e iner g r o ß e n Scha le . Der a b g e s e t z t e 
R a n d ist a u ß e n mi t e inem L o t o s ­ P a l m e t t e n ­ B a n d , i nnen m i t e i n e m 
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schwarz - ro t en B l a t t s t a b g e s c h m ü c k t (2) . I m Bi lds t re i fen S y m p o s i o n : 
L i n k e r A b s c h l u ß : e r h o b e n e r K a n t h a r o s , l inks d a v o n R e s t des 
s chwarz g e f i r n i ß t e n H e n k e l f e l d e s (1 ). R e s t e von v ie r K l inen m i t 
den Spe i se t i s chen d a v o r ; u n t e r d iesen die H u n d e , d ie w e i ß auf 
T o n g r u n d g e m a l t . wa ren , n o c h im U m r i ß e r k e n n b a r ; auf e iner 
Kl ine E l l b o g e n de r L i e g e n d e n ( 3 ) . I m F u ß s t r e i f e n g r o ß e s L o t o s ­
P a l m e t t e n ­ Kreuz , r e c h t s Kopf e ine r S p h i n x , o b w o h l d a s G e s i c h t 
n i c h t w e i ß w a r u n d die P f o t e a u c h n i c h t auf de r V o l u t e l ieg t wie 
auf der F r a n c o i s v a s e ( F . ­ R . T a f . 1/2). D ie S c h a l e s t e h t zeit l ich 
zwischen S o p h i l o s u n d Kl i t ias . — T a f . I V 4 : Ra 'nds tück e iner ä h n ­
l ichen Scha le . 

7. B e i l . X X I I 1 1 : S c h a l e n f r a g m e n t W a g e n l e i i k e r m i t Z w e i g e s p a n n , 
d a h i n t e r K r i e g e r B e a c h t e n s w e r t is t de r Pi los des W a g e n l e n k e r s u n d 
die U n t e r a r m s c h i e n e des Kr i ege r s . D e r s c h w a r z e F i r n i s is t te i lweise 
g r a u g r ü n v e r b r a n n t ; auf H e l m u n d Sch i ld des Kr iegers , auf H a l s 
u n d S c h w a n z des v o r d e r e n P f e r d e s is t R o t a u f g e t r a g e n . I n n e n u n t e r 
dem R a n d bre i ter , d a r u n t e r s c h m a l e r ro te r S t r e i f en . 

8. Beil X X I I I 2 : S c h a l e n f r a g m e n t . V i e r g e s p a n n von vorne . 
Zwischen den P f e r d e n H a n d des W a g e n l e n k e r s m i t l a n g e m K e n t r o n . 
Res t e ro te r F a r b e auf B r u s t g u r t u n d M ä h n e der Pferde . I n n e n 
schwarze r F i r n i s o h n e ro te S t r e i f en . 

9. Beil X X I I I 3 : D e c k e l f r a g m e n t . V i e r g e s p a n n von de r Sei te . 
Res t e iner I n s c h r i f t : + A . . ' . ; d a r u n t e r d re i F i rn i s s t r e i f en u n d R e s t 
eines L o t o s ­ O r n a m e n t e s . 

10. B e i l . X X I I I 4: S c h a l e n f r a g m e n t R e i t e r im G a l o p p ; d a v o r R e s t 
e ines a n d e r e n g a l o p p i e r e n d e n Pferdes . Oben A n s a t z des abgese tz t en 
Randes . I n n e n s c h w a r z ge f i rn iß t . 

1 1". Beil X X I V I­ S c h a l e n f r a g m e n t . Der a b g e s e t z t e R a n d m u ß seh r 
brei t g e w e s e n sein, weil er die F i g u r e n in ha lbe r H ö h e schne ide t . 
Diese G a t t u n g ist z u s a m m e n g e s t e l l t von A. G r e i f e n h ä g e n , E i n e 
at t isch­schwarzf io­ . V a s e n g a t t u n g S. 16 ff. Von der D a r s t e l l u n g erhal­
ten ein n a c k t e r M a n n m i t w e i ß e n Be insch ienen u n d U n t e r t e i l e iner 
zwei ten F i g u r in w e i ß e m U n t e r g e w a n d u n d r o t e m M a n t e l ; i h r e 
H a n d h ä l t "einen l a u g e n S t a b in ho r i zon t a l e r R i c h t u n g . H i n t e r den 
beiden F i g u r e n de r F u ß e ine r d r i t t en s i ch tba r . I n n e n ist der R e s t 
e ines P u n k t s t r e i f e n s , m i t d e m d a s Innenb i l d g e r a h m t war . 

' 2 . Beil. X X I V 2: S c h a l e n f r a g m e n t . J u n g e r M a n n m i t r o t en H a a ­
r e n ; er h a t sein M ä n t e l c h e u ü b e r S c h u l t e r u n d O b e r a r m e g e h ä n g t 
u * d hä l t s e ine r e c h t e H a n d m i t a u s g e s t r e c k t e m Z e i g e f i n g e r vo r die 
B l ' u s t ; der l i n k e U n t e r a r m war e rhoben, wie de r R e s t a m B r u c h r a n d 
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bewe i s t . I m I n n e r e n ein s c h m a l e r r o t e r S t r e i f e n auf s c h ö n e m s c h w a r ­
z e m F i r n i s . 

13. Beil. X X I V 3: F r a g m e n t v o m D e c k e l e ine r P y x i s (?). G ö t t e r ­
v e r s a m m l u n g : ein b ä r t i g e r u n d ein j u g e n d l i c h e r G o t t m i t j e e i n e m 
l a n g e n d ü n n e n S z e p t e r ; z w i s c h e n i h n e n e ine G ö t t i n . I h r G e s i c h t 
w a r w e i ß b e m a l t , d a s G e w a n d des b ä r t i g e n G o t t e s ro t . I m I n n e r e n 
s c h m a l e r r o t e r S t r e i f e n auf s c h w a r z e m F i r n i s . 

14. Beil. X X I V 4 : S c h a l e n f r a g m e n t . E i n n a c k t e r , ein b e k l e i d e t e r 
M a n n m i t j e e i n e m l a n g e n S t a b ; z w i s c h e n i h n e n Z i e r p u n k t e ; R e s t e 
r o t e r B e m a l u n g auf d e m G e w a n d . 

15. Beil. X X I V 5 : R a n d f r a g m e n t e ine r K l e i n m e i s t e r s c h a l e . J ü n g ­
l i n g ( J ä g e r ?) m i t S t o c k ( L a g o b o l o n ?) u n d C h l a m y s . 

16. Beil. X X I V 6 : S c h a l e n f r a g m e n t . L o t o s k n o s p e n r e i h e , P u n k t ­
s t r e i f en , V o r d e r f ü ß e v o n V i e r g e s p a n n . 

17. Beil. X X I V 7 : S c h a l e n f r a g m e n t . L o t o s k n o s p e n r e i h e , p l a s t i ­
s c h e s P ro f i l m i t F i r n i s s t r e i f e n , zwei m e n s c h l i c h e F ü ß e n a c h l inks , 
e ine r n a c h r ech t s . 

1 8 ­ 2 3 . Beil. X X V 2 ­ 9 : V e r s c h i e d e n e S c h a l e n f r a g m e n t e : B o d e n ­
s t ü c k e m i t L o t o s k n o s p e n r e i h e n , s c h r ä g e m Z ickzack , s c h w a r z e n u n d 
v e r d ü n n t e n F i r n i s s t r e i f e n u n d r o t a u f g e m a l t e n S t r e i f e n . 

PANATHENÄ ISCHE AMPHOREN 

W o die a r c h a i s c h e S ü d h a l l e v o n d e r N o r d w a n d des ü b e r i h r 
l i e g e n d e n B a u e s z e r s t ö r t wird , s i n d in d e m S c h u t t , d e r a u c h d ie 
s c h ö n e n i o n i s c h e n S c h a l e n f r a g m e n t e u n d e ine M e n g e h e l l e n i s t i s c h e r 
S c h e r b e n en th i e l t , z a h l r e i c h e B r u c h s t ü c k e p a n a t h e n ä i s c h e r A m p h o ­
ren h e r a u s g e k o m m e n . S i e lassen s ich auf n e u n v e r s c h i e d e n e G e f ä ß e 
ve r t e i l en , v o n d e n e n s e c h s f o l g e n d e n A g o n e n z u g e h ö r e n : W e t t l a u f , 
W a g e n r e n n e n , R i n g k a m p f , H o p l i t e n l a u f u n d zwei F a u s t k ä m p f e . 
D ie se A m p h o r e n g e h ö r e n m e i s t e n t e i l s d e m f r ü h e n f ü n f t e n J a h r h u n ­
d e r t a n ; ein p a a r F r a g m e n t e m i t e i n e m a u s r u h e n d e n A t h l e t e n s ind 
a u s dem s p ä t e r e n v i e r t e n J a h r h u n d e r t . M e h r m a l s is t d i e I n s c h r i f t 
TCüV 'AöIIVTIöEV ädlwv b r u c h s t ü c k w e i s e e r h a l t e n . 

Bei P i n d a r ( N e m . X 3 3 ­ 3 6 ) h e i ß t es v o n d e m R i n g e r T h e a i o s 
a u s A r g o s : «dÖEiou ye j.iev dußo^döuv ||iv xelemig 81? 'ABavcucov vtv öucpai|| 
xcüuuaav ycua 8e xauBsi'oa llirugl xagnöc, eXaia? ||euoXev "Hpotc töv ||e,ödvopa 
labv ev dvYecov|| sQxeaiv jtafjjtoouXois». D a s E p i g r a m m A n t h . Pal . X I I I 
19 ( = D i e h l I I N r . 147 S. 114) n e n n t u n t e r d e n g y m n i s c h e n S i e g e n 
des K o r i n t h e r s N i k o l a d a s e inen S i e g im p a n a t h e n ä i s c h e n F ü n f k a m p f , 
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T V 

Samisches Heraion. Ionische schvvarzfigurige Schalen (Nr. 5 : attisch). 
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Sainisches Heraion Ionische schwarzfigurige Vasen. 
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Samisches Heraion. Atliscüe sch warzfigurige Vasen. 
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Samisches Heraion. Attische schwarzfigurige Vasen. 
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Samisches Heraion. Attische scbwarzfigurige Vasen. 
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Samisches Heraion, Attische scbwarzfigurige Vasen. 
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Samisches Heraion. Attische schwarzfigurige -Vasen (Nr. 1: ionisch?) . 
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¥ 
1. Samisclies Heraion. Keramik mit gestempelten Mustern. 

2. Athen, Nationalmuseum. Sigillatatelier aus Rhodos. (Verkl.). 
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f ü r den er 60 Ö l a m p h o r e n b e k a m (dazu B l inkenbe rg , H e r m e s 64,1929, 
272). D a n a c h ist es s eh r g u t mög l i eh , daß die im samischen H e r a i o n 
g e f u n d e n e n p a n a t h e n ä i s c h e n A m p h o r e n von s i eg re ichen S a m i e r n 
h e i m g e b r a c h t u n d d a n n der H e r a g e w e i h t w o r d e n s ind 1 . 

F ü N F T E S J A H R H U N D E R T 

S o w e n i g P las t ik u n d A r c h i t e k t u r des f ü n f t e n J a h r h u n d e r t s im 
H e r a i o n g e f u n d e n wird, ebenso w e n i g K e r a m i k f i n d e t s ich für diese 
Zeit . Die a r c h a i s c h e G e b r a u c h s w a r e k a n n m a n n i c h t g u t bis ins 
f ü n f t e J a h r h u n d e r t h e r u n t e r f ü h r e n ; u n d w e n n a u c h die A n f ä n g e der 
e i n f a c h e n s c h w a r z g e f i r n i ß t e n Näpfe , 
d ie den H a u p t t e i l de r he l l en i s t i s chen 
K e r a m i k a u s m a c h e n (s.'S. 42 ff.), s chon 
im f ü n f t e n J a h r h u n d e r t l iegen, so 
fü l l en diese w e n i g e n S t ü c k e doch 
n i c h t den g a n z e n Z e i t r a u m von 100 
J a h r e n aus . E s g i b t e ine Anzah l g u t 
g e f i r n i ß t e r S k y p h o s b ö d e n , die wir 
noch in die f r a g l i c h e Zei t setzen 
k ö n n e n , aber im Verg le i ch zur M e n g e 
a r c h a i s c h e r u n d he l l en i s t i s che r Ke ra ­
m i k ist s ie ge r ing . E i n e E r k l ä r u n g 
d ieser T a t s a c h e v e r m a g ich n i c h t zu 
geben . B e d e u t e n d s ind ü b e r h a u p t n u r 
ein p a a r S c h e r b e n a t t i sch r o t f i g u r i g e r 
S c h a l e n u n d die F r a g m e n t e e iner 
g r o ß e n w e i ß g r u n d i g e n S c h a l e 
(Taf . V ü. VI) . Diese ist f re i l ich von a u ß e r g e w ö h n l i c h e r S c h ö n h e i t . 

Man s i eh t auf dem Innenb i l d H e r a k l e s , bek le ide t m i t e inem 
ro t en Chi ton i skos , der am S a u m mi t S t ickere i und F r a n s e n verz ier t 
ist, e i n g e h ü l l t in das ge lbe Löwenfel l , dessen H a u p t H i n t e r k o p f u n d 
W a n g e des H e l d e n bedeckt , und dessen Vorde r t a t zen übe r de r Brus t 
g e k n o t e t s ind ; u m die H ü f t e n ist es m i t e inem p las t i sch au fgese t z t en , 
p u n k t v e r z i e r t e n Gür t e l z u s a m m e n g e h a l t e n ; übe r dem v o r g e s t r e c k t e n 
l i n k e n Arm h i n g ein Mänte lchen , von d e m a m B r u c h r a n d e ein 
g e r i n g e r r o t e r R e s t e rha l t en i s t ; in die l i nke H a n d wird m a n ihm 
den Bogen geben , da er mi t de r r ech ten die K e u l e s c h w i n g t ; an 

Abb. 29 ('/„). 

' Die Scherben dieser Gefäße werden später in einem besonderen Aufsatz aus­

führl ich behande l t werden. 
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s e i n e r l i n k e n S e i t e t r u g e r e i n S c h w e r t , v o n d e m n o c h d e r K n a u f , 
d e r a u c h p l a s t i s c h a u f g e s e t z t w a r , u n d e i n R e s t d e r S c h e i d e z u 
e r k e n n e n s i n d . 

D e r M i t t e l p u n k t d e s r u n d e n B i l d e s l i e g t d o r t , w o d e r U n t e r l e i b 
d e s H e l d e n i s t ; d i e G e s t a l t b r e i t e t s i c h a l s o g a n z z e n t r a l a u s . E i n 
G e g n e r k a n n d e s h a l b k a u m d a r g e s t e l l t g e w e s e n s e i n . D a s f r e i e 

B i l d f e l d l i n k s w i r d v o n d e r L i e b l i n g s i n s c h r i f t a u s g e f ü l l t : ( ° A t a u )[xaj(­
( 0 5 •KUI.OC) ; e s w i r d a b g e s c h l o s s e n v o n e i n e m s c h m a l e n F i r n i s s t r e i f e n ; 

5, 5 c m d a v o n e n t f e r n t i s t d e r S c h a l e n r a n d , d e r m i t e i n e m b r e i t e n 
s c h w a r z e n S t r e i f e n v e r z i e r t i s t . D e r D u r c h m e s s e r d e r S c h a l e b e t r ä g t 
e t w a 37, d e r d e s B i l d r u n d e s e t w a 26 c m . 

A u f d e r A u ß e n s e i t e w a r e n B i l d e r a u s d e r P a l ä s t r a : e i n K n a b e 
s t ü t z t s i c h a u f e i n e Z i e l s ä u l e ; i n d e r l i n k e n H a n d h ä l t e r d a s S c h a b ­

e i s e n , d i e r e c h t e s t ü t z t e r i n d i e H ü f t e , d i e 
B e i n e h a t e r ü b e r e i u a n d e r g e s c h l a g e n . V o n 
e i n e r z w e i t e n F i g u r s i n d n u r T e i l e v o m 
G e w a n d u n d d i e F ü ß e e r h a l t e n , v o n e i n e r 
d r i t t e n n u r d e r r e c h t e F u ß v o n v o r n e , v o n 
e i n e r v i e r t e n n u r d e r S t a b . 

D i e s e h e r r l i c h e S c h a l e g e h ö r t d e m s e l ­
b e n M e i s t e r , v o n d e s s e n H a n d a u c h d a s 

F r a g m e n t e i n e r e b e n s o b e d e u t e n d e n w e i ß ­
g r u n d i g e n S c h a l e i n B o s t o n s t a m m t ( l u v ­
03 .847) . D e r P e u t h e s i l e i a m e i s t e r i s t e s n i c h t , 
d e m S w i n d l e r d a s B o s t o u e r F r a g m e n t z u ­
w i e s ( A . J . A. 19, 1915, 4 1 0 A b b . 5 ) , u n d 

d e m e s B e a z l e y w i e d e r n a h m ( A m . V a s . S . 

130). E s i s t e i n s e l b s t ä n d i g e r u n d g a n z 
g r o ß e r K ü n s t l e r , v o n d e m . i c h n u r d i e s e 

b e i d e n S t ü c k e k e n n e . D i e S c h a l e a u s S a m o s i s t d a s ä l t e r e W e r k 

u n d g e h ö r t n o c h i n d i e J a h r e u m 470 . 

A b b . 30 ( ' / , ) . 

V I E R T E S J A H R H U N D E R T U N D H E L L E N I S T I S C H E Z E I T 

N a c h d e m f ü n f t e n J a h r h u n d e r t g i b t e s i m H e r a i o n e i n e M e n g e , 

s c h w a r z g e f i r n i ß t e r G e b r a u c h s k e r a m i k , f ü r d i e n u r t e c h n i s c h e M e r k ­

m a l e d i e M ö g l i c h k e i t z u c h r o n o l o g i s c h e n V e r m u t u n g e n g e b e n , d a 

w e d e r F u n d u m s t ä n d e n o c h F o r m g e s c h i c h t e f ü r d i e s e Z e i t g e n ü g e n d 

b e k a n n t s i n d . 

S e h r z a h l r e i c h s i n d k l e i n e d e c k e l l o s e N ä p f c h e n ( A b b . 29­31 ; d i e s e 
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Abb. 31 ( ' / , ) . 

R e i h e n f o l g e e rg ib t die F o r m e n t w i c k l u n g ) . E i n i g e von ihnen , u n d 
z w a r die fuß losen , ä l tes ten, s ehen a t t i s ch aus (Abb. 2 9 ) ; besonder s 
fe in ist Abb. 29,3: das I n n e r e h a t e inen l e u c h t e n d ro ten , g l ä n z e n d e n 
Ü b e r z u g ; v e r w a n d t e r F o r m ist der Napf aus e inem G r a b e in E l i sa -
v e t o v s k a j a (Bul l . comm. imp. arch . 56, 1914, 241 Abb. 49) , aber 
le ider a u c h n i c h t dat ier t . Die ü b r i g e n S t ü c k e h a b e n e inen g r a u e r e n , 
m a t t e r e n F i r n i s u n d s ind k a u m I m p o r t ; von i h n e n s ind dre i (Abb . 
30) i n n e n rot. Der G e b r a u c h dieser N ä p f c h e n ist u n b e k a n n t . 

N o c h h ä u f i g e r als diese k le inen G e f ä ß e s ind die g r ö ß e r e n 
N ä p f e Abb. 32 u. 33. S ie b e g i n n e n im f ü n f t e n J a h r h u n d e r t m i t e inem 
a t t i s chen S tück , das i nnen g e s t e m p e l t e P a l m e t t e n h a t (Abb. 32, 1), 
ver l ie ren a l lmähl ich den G lanz u n d die G ü t e des F i r n i s ü b e r z u g e s 
u n d d ie s t r e n g e O r d n u n g der S t e m p e l u n g u n d w e r d e n sch l ieß l ich 
s c h l e c h t e D u t z e n d w a r e . Von g e s t e m p e l t e n S t ü c k e n s ind v ie l fach n u r 
d ie Böden e rha l t en (Beil. X X V I 1 ) . D ie F o r m e n s ind s eh r m a n n i g f a l t i g -

Zu Abb.32, 7 vgl . den Napf a u s A l e x a n d r a : E x p e d . S i e g l i n l l 3 S.139 
Abb. 144n (dazu Pngens t eche r , Calen. R e l i e f k e r a m i k T a f . 27 Nr . 13). 
Zu Abb. 32, 6 : E x p e d . S ieg l in I I 3 S. 147 Nr . 2. Zu Abb. 33, 2 : 
ebenda Nr. 6. Zu Abb. 33, 1 ebda. Nr . 5. 

So lche N ä p f e m i t oder o h n e g e s t e m p e l t e P a l m e t t e n s ind von 
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Abb. 32 (•'./,; 5, 2 u n d 1: ' / „ O r n a m e n t : '/,.)• 
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Abb. 33 (•/„ 10: 74, Pal metten von Nr. 3^ y j. 
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1 2 
Abb. 34 (•/ ,) . 

v i e l e n P l ä t z e n d e s O s t e n s u n d d e s W e s t e n s b e k a n n t . S o a u s 
O l b i a : Bu l l . c o m m . i m p . a r c h . 13, 1906 , 130 A b b . 6 9 ; 139 A b b . 8 1 , 8 4 ­ 8 6 ; 
151 A b b . 9 8 ; P e r g a m o n : 1 2 B e i b l a t t 3 5 ; P r i e n e : S . 3 9 6 A b b . 5 2 6 N r . 3 
a, b , N r . 1 I ; C a m a r i n a : M o n . L i n e . 14, 1904, 9 1 9 A b b . 1 1 7 ; C a m p a n i e n : 
C o r p . V a s . S a m m l u n g M o u r e t T a f . 2 3 ­ 3 0 . I n S a m o s s i n d s i e s o 
h ä u f i g , d a ß m a n s i e f ü r e i n h e i m i s c h h a l t e n m u ß . A u ß e r d e m s i n d d i e 

b e k a n n t e n M e r k m a l e d e r e i n h e i m i s c h e n K e r a m i k u n v e r k e n n b a r : d e r 
T o n i s t g l i m m e r i g , s c h i e f e r i g , w e i c h ; d e r n e u e n Z e i t e n t s p r e c h e n d 

i s t e r m e i s t s c h a r f u n d k l i n g e n d g e b r a n n t ; j e n a c h d e m i s t s e i n e 
F a r b e h e l l e r o d e r d u n k l e r r o t b r a u n . D e r s c h w a r z e F i r n i s i s t m e i s t 
s t u m p f , h ä u f i g s c h l e c h t a u f g e t r a g e n u n d h a t e i n e n b r ä u n l i c h e n o d e r 
b l ä u l i c h e n S c h i m m e r . Z u m T r i n k e n e i g n e n s i c h d i e s e N ä p f e n i c h t ; 
v i e l l e i c h t b r a c h t e m a n i n i h n e n s o l c h e W e i h e g a b e n d a r , w i e s i e b e i 

A t h e n a i o s X I 4 7 6 e f ü r d e n ytig^vog a n g e g e b e n w e r d e n . 
B r u c h s t ü c k e v o n f l a c h e n T e l l e r n 

m i t e i n g e t i e f t e r M i t t e ( s o g e n a n n t e n 
F i s c h t e l l e r n ) s i n d a u c h n i c h t s e l t e n . 

Abb. 35 ('/.,). W i e d e r u m s t e h e n a m A n f a n g e i n i g e 
s c h a r f g e f o r m t e , g u t g ­ e f i r n i ß t e S t ü c k e 

a t t i s c h e r F a b r i k ; d i e ü b r i g e n ( A b b . 3 5 ) s i n d a u s d e m w e i c h e n s a m i ­
s c h e n T o n u n d s i n d n u r m i t e i n e m s c h l e c h t e n s c h w a r z e n o d e r n u r 
t e i l w e i s e m i t e i n e m b r a u n e n F i r n i s ü b e r z o g e n . 

G l e i c h f a l l s h ä u f i g s i n d R e s t e v o n h e l l e n i s t i s c h e n K a n t h a r o i u n d 
K r a t e r i s k o i ( A b b . 34). W i e d e r u m s e h e i c h i n A b b . 34, 1 d a s a t t i s c h e 
V o r b i l d u n d i n d e r M e h r z a h l d e r F r a g m e n t e d i e s a m i s c h e n N a c h a h ­
m u n g e n . E i n e b e s o n d e r s o f t v o r k o m m e n d e F o r m v a r i a n t e i s t i n A b b . 



GRIECHISCHE KERAMIK IM SAMISCHBN HERAION 47 

Abb. 36 ( 7J. 
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34, 2 ( a u s T i g a n i ) w i e d e r g e g e b e n . S i e f i n d e t s i c h ä h n l i c h i n A l e x a n ­

d r i a ( E x p e d . S i e g l i n 1 1 3 S . 23 A b b . 3 1 c ; S . 140 A b b . 147; B r e c c i a , 
N e c r o p o l i d i S c i a t b i T a f . 5 3 f . ) u n d O l b i a ( B u l l . c o m m . i m p . a r c h . 
8, 1903 , 36 f.) . 

W e n n a l s o d i e B e o b a c h t u n g r i c h t i g i s t , d a ß j e w e i l s d i e ä l t e s t e n 
S t ü c k e j e d e r G a t t u n g a t t i s c h s i n d , s o w ä r e z u g l e i c h m i t d e r a t t i s c h e n 
H e r r s c h a f t i n S a m o s a u c h e i n h a n d w e r k l i c h ­ i n d u s t r i e l l e r E i n f l u ß 
v o n A t h e n a u s z u v e r z e i c h n e n . F r e i l i c h f a n d e n s i c h d i e P a r a l l e l e n 

z u d i e s e r K e r a m i k v o r a l l e m in i o n i s c h e m E x p o r t ­ u n d K o l o n i a l ­

g e b i e t ; a b e r d a s m a g a n d e r Z u f ä l l i g k e i t d e r F u n d e u n d d e r U n v o l l ­
s t ä n d i g k e i t d e r P u b l i k a t i o n l i e g e n . J e d e n f a l l s w i r d s i c h i n h e l l e n i ­
s t i s c h e r Z e i t e i n e g e w i s s e xoivr\ d e r k e r a m i s c h e n F o r m e n u n d T e c h n i ­
k e n v e r b r e i t e t h a b e n . D a s g e h t a u c h a u s d e r V e r b r e i t u n g d e r 

G e b r a u c b s g e f ä ß e h e r v o r , v o n d e n e n A b b . 36 e i n e A u s w a h l z u s a m ­
m e n g e s t e l l t i s t . 

Z u A b b . 36, 2 v g l . B r e c c i a , N e c r o p o l i d i S c i a t b i T a f . 51 N r . 91 . Z u 
A b b . 36, 4 v g l . E x p e d . S i e g l i n 1 1 3 S . 141 A b b . 149 b , T a f . 45 N r . 13 
( s c h e i n t e t w a s j ü n g e r ) ; T h e r a I I S . 54 A b b . 179 ( e t w a s s c h l a n k e r ) ; 
A n u u a l Br . S c h o o l 13, 1906 /7 , 162 A b b . 7 ( S p a r t a ) . Z u A b b . 36, 3 : E x p e d . 
S i e g l i n 113 S . l 42 A b b . 152 h . Z u A b b . 36, 8 : e b e n d a S . 144 A b b . 155,1. 
Z u A b b . 36, 10 : P r i e n e S . 279 A b b . 290 = 545 , a u s r ö m . G r a b i n P r i e n e 

( G l a s g e f ä ß e d e r s e l b e n F o r i n : A b b . 2 8 6 ) ; T h e r a I I S . 75 A b b . 2 7 0 . ­ Z u 
A b b . 3 6 , 1 1: P r i e n e S . 4 2 6 A b b . 544 , 2 u n d 6 ( Z a h n , e b d a . S . 4 2 8 : « g e h e n 
b i s i n d i e f r ü h h e l l e n i s t i s c h e Z e i t h i n a u f » ) . 

E i n e i n t e r e s s a n t e h e l l e n i s t i s c h e K e r a m i k , d i e b i s h e r n u r a u s 
S a m o s b e k a n n t i s t , ä h n e l t d e m B u c c h e r o ( v g l . S . 2 6 ) : Be i l . X X V I I I . 
E s s i n d m e i s t T e l l e r o d e r P l a t t e n i n d e r F o r m d e r f r ü h e s t e n S i g i l l a t a 

(s. u n t e n ) m i t e i n f a c h e m o d e r p r o f i l i e r t e m R a n d u n d o h n e S t a n d r i n g . 

A u ß e r d e m s i n d e s D e c k e l u n d K r a t e r e . D e r T o n i s t d e r ü b l i c h e r o t ­
b r a u n e u n d g l i m m e r h a l t i g e , m e i s t g r a u g e b r a n n t ; a u f d e r O b e r f l ä c h e 
e i n d i c h t e r s c h w a r z e r U b e r z u g , g l a t t u n d g l ä n z e n d , v i e l f a c h g r a u 
v e r b l a ß t . D i e K o n s i s t e n z v o n T o n u n d F a r b e i s t g e r i n g . D a s V o r ­
k o m m e n i s t h ä u f i g . D i e h o h e n d i c k e n , a s t r a g a l a r t i g v e r z i e r t e n S c h a ­

l e n f ü ß e ( B e i l . X X V I I I 2 u n t e n ) h a l t e i c h d a g e g e n n i c h t m e h r f ü r 
h e l l e n i s t i s c h . S i e g e h ö r e n z u d e r v o n B o e h l a u , N e k r . S . 1 20 b e s c h r i e ­
b e n e n a r c h a i s c h e n G a t t u n g , d i e s o m i t a u c h i m H e r a i o n v e r t r e t e n i s t : 
v g l . B o e h l a u T a f . 9, 5. 

T E R R A SIGILLATA 

I. D i e e r s t e u n d b e d e u t e n d s t e G r u p p e b e s t e h t a u s j e n e r W a r e , 
d i e s c h o n v o n P r i e n e u n d v o m K e r a m e i k o s h e u b e k a n n t i s t ( P r i e n e 
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S. 435 Nr. 159, A. M. 52, 1927, 216 Beil. 26). Der Ton ist weißlich bis 
bräunlich gelb, sehr fein und dicht, und spaltet in sauberen, klaren 
Flächen, etwa wie Basalt. Der Überzug ist matt braunrot, in ver­
schiedenen Schattierungen vorkommend, und springt gerne in punkt­
kleinen Splitterchen ab, sodaß der helle gelbe Ton hervorleuchtet. 

a. Am häufigsten in dieser Gat tung sind große f l a c h e S c h a ­
l e n mit einfachem unverziertem Standring und Rand. Höhe und 
Winkel dieser beiden sind veränderlich ; gleichmäßig ist bei allen 
die Dicke des Tones, die Größe der Form, die einfache gerade Linie. 
Ein vollständiges Beispiel: Abb. 37. 

Abb . 37 ( '/,, ). 

b. In gleichem Ton, mit gleicher Farbe sind b e l e b t e r e 
T e l l e r f o r m e n gebildet. Der Ton wird dünner verwandt; schon 
dadurch ist das Gefäß zierlicher. Der Standring wird gestuft, die 
Unterseite bekommt Rillen. Der Rand wird geschwungen und ge­
kehlt. Die innere Tellerfläche ist mit konzentrischen Kreisen und Pa­
rallelkerben verziert. Ein­

. MJJJJM 

S S E ? 

A b b . 38 ( ' / , ) . 

mal der Stempel 'Apior— 
(S. 63 Nr. 1). Ein typisches 
Beispiel ist Beil. XXVII 1 
u. Abb. 38; wichtig ist ein 
plastisches Randprofil, zu 
dem A. M. 1927, 214 Beil. 26 Nr. 5 ­ 7 zu vergleichen ist. 

c. Zu den Tellern gehören h e n k e 11 o s e B e c h e r , die ebenso 
zahlreich wie untereinander verschieden 
sind. Ein Beispiel gibt Abb. 39. Vgl. 
dazu Exped. Sieglin II 3 S. 149 Nr. 19 
und Priene S. 433 Nr. 149. 

d. Diese Gruppe variiert nur die 
vorigen. Der Ton ist derselbe, etwas 
weicher gebrannt. Der Uberzug ist dün­
ner, wässeriger, heller. Die Formen: 
meist Tassen oder Näpfe; ein vollstän­
diges Beispiel: Abb. 40. 

II. Eine zweite Gat tung hat keine Beziehung zur vorigen. Es sind 

Abb . 39 (»/ s )• 

A T H E N I S C H E M I T T E I L U N G E N LIV 
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d ü n n e g r o ß e P l a t t e n m i t e i n f a c h e m s c h r ä g e m R a n d . R o t e r g l im­
m e r h a l t i g e r T o n , s ch i e f e r i g b rechend , w o er weich g e b r a n n t i s t ; w o 
er h a r t g e b r a n n t ist, is t er g l a t t u n d k l i n g e n d wie Glas . S t u m p f e r , 
a b e r l e u c h t e n d roter , r e ine r Ü b e r z u g . V o r k o m m e n z ieml ich h ä u f i g . 
Vie l le ich t h a b e n wi r in d ieser G a t t u n g die b e r ü h m t e n vasa S a m i a 
zu sehen , da sie den A n g a b e n der r ömi schen Schr i f t s t e l l e r d u r c h a u s 

Abb. 40 ( ' / , ) . Abb. 41 ( ' / , ) . 

e n t s p r e c h e n ( z u s a m m e n g e s t e l l t von Dragendor f r , Bonn. J a h r b . 96, 
1895 S. 30 A n m . 5). Z u r A n s c h a u u n g d ie Z e i c h n u n g Abb. 41 u n d d ie 
P h o t o g r a p h i e Beil. X X V I 2 n a c h e inem v o l l s t ä n d i g e r h a l t e n e n E x e m ­
p l a r a u s R h o d o s im A t h e n e r N a t i o n a l ­ M u s e u m ( I n v . 13021). K u n z e 
v e r d a n k e ich d ie Mi t t e i lung , d a ß m a n auf den F e l d e r n von G o r t y n 
diese S c h e r b e n m a s s e n h a f t auf lesen k a n n ; H e i d e n r e i c h d ie Mi t t e i lung , 
d a ß diese G a t t u n g a u c h in K t e s i p h o n g e f u n d e n w o r d e n ist. Im Mu­
s e u m von S p a r t a s a h ich e in ige w e n i g e S t ü c k e . 

I I I . a. D i e t iefen T e l l e r d ieser G a t t u n g s ind s c h o n i m m e r als 
s ami sch b e k a n n t ge ­
wesen ( K n i p o w i t s c h , 
U n t e r s u c h u n g e n zur 
K e r a m i k r ö m i s c h e r 
Ze i t a u s den Gr iechen­
s t ä d t e n an der N o r d ­
k ü s t e des S c h w a r z e n 

Meeres I — Mate r i a l i en z. röm. ­ g e r m . K e r a m i k I V 1, S. 13 T a f . I 
Nr . 1a, Ta f . IV Nr . 1a); das k a n n s t i m m e n , obwoh l ich die b e r ü h m ­
t e n vasa Samia , von denen die Sch r i f t s t e l l e r sp rechen , in u n s e r e r 
G r u p p e I I sehe. In S a m o s s ind m e h r e r e vo l l s t änd ige E x e m p l a r e 
e r h a l t e n (Bei l . X X V I I 2 u. Abb. 42) . I m U n t e r s c h i e d von P r i ene 
(a . O. S. 432 Nr . 131) u n d Olbia ( K n i p o w i t s c h , a. O.) ist n i e ein 
H e n k e l r u d i m e n t a m R a n d u n d n ie ein S t e m p e l , m i t A u s n a h m e ein­
f a c h e r Rose t t en , e rha l t en . D e r F i r n i s ü b e r z u g ist h ä u f i g zers tör t . 

Abb. 42 (VJ. 



G R I E C H I S C H E K E R A M I K IM S A M I S C H E N H E R A I O N 51 

b. E i n e R e i h e a n d e r e r G e f ä ß e d ieser Gat tung­ h a t d e n v o r z ü g l i c h e n 
Ü b e r z u g besser b e w a h r t . S ie s ind den v o n O x e (A. M. 52, 1927, 220ff.) 
i ta l isch g e n a n n t e n S t ü c k e n n ä c h s t v e r w a n d t , g e h ö r e n a b e r in den Os ten 
w e g e n des T o n s u n d w e g e n de r g r i e c h i s c h e n I n s c h r i f t s t e m p e l , d ie 
s ich auf e in igen B o d e n f r a g m e n t e n e r h a l t e n h a b e n (s. u. S. 63 Nr . 2­4). 
E i n e F o r m p r o b e Abb. 43,1. S c h l e c h t e r h a l t e n an de r Ober f l äche , abe r 
in de r F o r m b e w a h r t is t de r T e l l e r Abb. 43,2, den w i r a u c h d ieser 
G r u p p e zuweisen m ü s s e n ; sein S t e m p e l is t un leser l ich . 

IV. E i n e le tz te G r u p p e bi lden die B r u c h s t ü c k e v o n r a u h e n , 
g r o b e n G e f ä ß e n , die m a n k a u m n o c h m i t d e m N a m e n S i g i l l a t a 

2 
Abb. 43 ( ' / , ) . 

beze i chnen k a n n . D e r T o n s che in t e inhe imi sch , h a r t g e b r a n n t ; de r 
ro te Überzug­ h a t k e i n e n Glanz m e h r . Die F o r m ist de rb u n d o h n e 
A n m u t . E r h a l t e n s ind F r a g m e n t e von S c h ü s s e l n u n d N ä p f e n e ine r 
a u s s p ä t r ö m i s c h e r Zei t a ls «Re ibschüs se l t ypus» b e k a n n t e n F o r m 
(vg l . z. B. Mater ia l ien ' z. röm. ­ g e r m . K e r a m i k I I S. 17 Ta f . 1, 3 ­ 6 ) . 
E i n e P robe eines P ro f i l s : Abb. 43 ,3 .— 

E i n e M e n g e vere inze l te r r o t g e b r a n n t e r u n d r o t g e f i r n i ß t e r S c h e r ­
ben, d ie s ich n i ch t in diese G r u p p e n e i n o r d n e n l ießen, m u ß t e n v o r l ä u f i g 
u n b e r ü c k s i c h t i g t bleiben. S ie g e h ö r e n nieis t zu Ge fäßen , die der 
E n t s t e h u n g der e igen t l i chen S i g i l l a t a v o r a u s g e h e n ; sie s ind ro t 
v e r b r a n n t , u n d m a n w i r d a n i h n e n d ie B e o b a c h t u n g wiede rho len , 
d ie Conze ( P e r g a m o n 12 S. 266/7 ) u n d Z a h n ( W i e g a n d ­ S c h r ä d e r , 
P r i e n e S. 405 Aum. f f ) g e m a c h t h a b e n , u n d die ich auf G r u n d der 
m ü n d l i c h e n E r k l ä r u n g e n v o n L. H u s s o n g e t w a s e rwe i t e rn k a n n : 
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A b b . 44 ( ' /„)• 
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Die Vorliebe für rote Gefäße entsteht durch zufällige reduzierte 
Fehlbrände; diese werden dann mit Absicht in der Bodenmitte einer 
Schüssel oder Schale hergestellt; dann läßt man in reduziertem 
Brand das ganze Gefäß rot werden; schließlich nimmt man roten 
Überzug und brennt scharf, aber nicht reduziert. Der Überzug wird 
mit einer Art Lack glänzend gemacht (s. Zahn, Priene S. 440 und 
Knipowitsch, a. O. S. 13). Auf diesem Wege ist die Terra sigillata 
erfunden worden. 

Wichtig ist auch, daß kein italisches Importstüek nachzuweisen 
ist. Unter den Stempeln findet sich auch kein lateinischer, sodaß 
auch nicht auf eine italische Filiale geschlossen werden kann, wie 
dies in Priene möglich war (a. O. S. 445). Vielmehr ist die Sigillata 
absolut einheimisch, und damit ist die bisher nur hypothetische 
Ansetzung einer bedeutenden samischen Sigillatafabrik als richtig 
erwiesen. 

LAMPEN 

A. G e d r e h t e L a m p e n . 

I. Archaische Zeit. Die meisten archaischen Lampen wurden im 
Geneleosbothros gefunden und sind 
dadurch ins sechste Jahrhunder t 
datiert. Diesem Befund entspricht 
die Datierung Waldliauers (Ton­
lampen der Ermitage S. 4 u. 5). 
Derselbe Typus muß freilich schon 
im siebenten Jahrhunder t in Samos 
üblich gewesen sein; denn er fand 
sich auch unter dem Bodenniveau 
der Südhalle. Die Lampen sind 
sicher einheimisch; ihr Typus ist 
der «attische» (Furtwängler, Olym­
pia IV S. 205 zu Nr. 1314), doch 
hat er in Samos nie Henkel. Die 
frühste Form ist hier die Stock­
lampe mit hochgezogener Tülle 
(Abb. 44,1 u. 2). Dann flacht sich die 
Tülle allmählich ab. Die Schnauze 
ist von Anfang an überbrückt. Eine doppelschnäuzige Lampe aus dem 
Geneleosbothros setzt an die Stelle der durchbohrten Tülle einen 

Abb. 45 ( ' /„). 
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Knopf (Abb. 44, 3). So wird die Form dem fünften Jahrhunder t über­
liefert (vgl. Waldhauer, a. O. Nr. 20­25). 

II. Fünftes Jahrhunder t (Abb. 45). Die Lampen bleiben henkellos. 
Sie sind teilweise mit gutem schwarzem Firnis überzogen und vielleicht 

w 

tUili. 

c v : 
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3 4 
Abb. 46 ( ' / ,) . 

attischer Import. Der Prozentsatz klassischer Lampen ist gering, wie 
ja überhaupt das 5. Jahrhunder t wenig Funde im Heraion liefert. 

III. Viertes bis drittes Jahrhunder t (Abb. 46). Dem vierten Jahr ­
hundert weise ich die Lampen des «peloponnesischen» Typus zu (Furt­
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wängler, Olympia IV S. 205 ; Waldhauer, a.O. S. 6; Pfuhl, Arch. Jahrb. 
27, 1912, 53; Gauckler, Musee Alaoui S. 147 Nr. 6 Taf. 34 nennt sie 
rhodisch). Hohe, ziemlich geschlossene Form mit langgezogener 
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Abb . 49 V, Abb. 47 ' /„) 
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A b b . 48 ( ' / , ) . 

Schnauze, am Rande eine Fingerstütze. Sie sind recht häufig in 
Samos und sicher einheimisch, wodurch bewiesen wird, daß die 
«peloponnesischen» Lampen nichts anderes sind als eine Stufe in 
der Entwicklungsreihe der griechischen Lampenformen, für die eben 



56 W E R N E R T E C H N A U 

bis j e t z t O l y m p i a d ie f r ü h s t e F u n d g r u p p e ist. S ie k o m m e n h ä u f i g 
ähn l i ch vo r in S ü d r u ß l a n d ( W a l d h a u e r Nr . 35 ­ 39), P r i ene (Pr iene 
S. 449), Ä g y p t e n ( W a l d h a u e r N r . 4 8 ­ 5 0 ) , A t t i k a ( W r e d e , A. M. 49, 
1924, 219 Abb. 18) u n d a n d e r n o r t s ; a m ä h n l i c h s t e n s ind die esquil i ­
n i s chen L a m p e n (Annal i d. I. 52, 1880 T a f . O), d ie f re i l ich w e g e n der 
G r a f f i t i ins zwei te J a h r h u n d e r t d a t i e r t w e r d e n ; wie O l y m p i a die 
f rühs t e , so s ind sie die spä t e s t e F u n d g r u p p e . 

E i n U b e r g a n g s s t ü c k z u m zwei ten J a h r h u n d e r t ist d ie L a m p e 
Abb. 47, w e g e n der e ck igen E n d i g u n g der Schnauze , w o f ü r die 
e squ i l in i schen L a m p e n zu v e r g l e i c h e n s ind. Vgl . a u c h die «Voge lkopf ­
l a m p e n » (S. Loeschcke , Mitt . d. A l t e r t u m s k o m m . f. W e s t f a l e n 5, 1909, 
203); den T y p u s bei W a l d h a u e r S. 31 ; den « K n i d o s » ­ T y p u s bei 
Wa l t e r s , Cat. Bri t . Mus. S. 50 Nr . 350 ­389 , T a f . 9 Nr . 358 ). 

B. G e f o r m t e L a m p e n . 

IV. Zwei tes J a h r h u n d e r t vor Chr. Die f r ü h s t e F o r m dieser 
G r u p p e wi rd Abb. 48,1 s e i n ; d e n n sie sch l i eß t s ich n o c h a n die esqui ­
l in i schen an . E s ist s eh r w a h r s c h e i n l i c h , daß sie a u s S ü d r u ß l a n d im­
p o r t i e r t ist, weil das e inz ige G e g e n s t ü c k , im M u s e u m v o n Odessa , a u s 

P a n t i k a p e i o n s t a m m t ( v. S te rn , 
Ka t a l . Odes sa I T a f . 10 Nr . 5, S. 27). 
D e r F i s ch ist in Olb ia h ä u f i g (Döl­
ger , IXOYC Bd. I I S. 208 f.). 

Die a n d e r e n he l l en i s t i s chen 
L a m p e n , de ren F o r m u n d Mus te r 
Abb. 48, 2 u. 49 w i e d e r g e b e n , gehö ­
ren z u r G r u p p e I I I A v o n D e o n n a 
(B. C. H . 32, 1908, 149 f.) oder, m i t 
W a l t e r s zu reden, z u m «Ephesos» ­
T y p u s ( C a t . Bri t . Mus. S. 46 ff. Nr . 
326 ff .) . Auf fa l l end ist, d a ß diese 
F o r m n i c h t in S ü d r u ß l a n d g e f u n ­
den w i r d ; sie s c h e i n t n u r auf die 
k l e i n a s i a t i s c h e K ü s t e u n d die ioni­
s c h e n In se ln b e s c h r ä n k t gewesen 
zu sein u n d i r g e n d w o dor t i h r e 
F a b r i k g e h a b t zu h a b e n (s. d ie 
a. O. S. 46) . Aus derse lben F a b r i k 

wie d ie s a m i s c h e n L a m p e n s t a m m e n w o h l d ie p r i e n i s c h e n : P r i ene 

Abb. 50 ('/„). 

Z u s a m m e n s t e l l u n g von Wal t e r s , 
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S. 450 Nr . 174 u. 177, S. 452 Nr . 182; doch f eh len auf S a m o s d ie 
a p o t r o p ä i s c h e n M a s k e n auf den S c h n a u z e n . 

V. E r s t e s J a h r h u n d e r t v o r Chr. Der T y p u s dieser Zei t is t auf 
S a m o s se l t en ; m a n wi rd i h m Abb. 50 zu rechnen , weil die G e s t a l t u n g 
de r S c h n a u z e auf die V o l u t e n v e r z i e r u n g der r ö m i s c h e n L a m p e n h in ­
weis t . P a r a l l e l e n : D e o n n a , a. O. S. 166 G r u p p e V I C ; P r i e n e Nr . 186. 

VI . E r s t e s J a h r h u n d e r t n a c h Chr . (vgl. D e o n n a , a. O. S. 168 f. F i g . 
34, G r u p p e V I I I A). Abb. 51, 1, 1a : m i t V o l u t e n s c h n a u z e ; im D i s k u s 
zwei P f e r d e m i t R e n n w a g e n ; ro te r U b e r z u g . — Abb. 5 1 , 2 : m i t ger i l l ­
t em u n d d u r c h l o c h t e m H e n k e l ; auf de r S c h u l t e r Ölzweige ; im D i s k u s 
N a i a d e auf D e l p h i n ; ro t e r U b e r z u g . 

V I I . Zwei tes J a h r h u n d e r t n a c h Chr. (vg l . D e o n n a , a. O. S. 171: 
G r u p p e V I I I C, S. 168 F i g . 36; W a l t e r s , a. O. T a f . 29­31). Abb. 51,3,3a, 
R a n d l a m p e m i t a n g e s e t z t e r k u r z e r S c h n a u z e ; d u r c h b o h r t e r H e n k e l 
(fehlt); im D i s k u s ephes i s che A r t e m i s ; ro te r U b e r z u g ; S t a n d p l a t t e 
m i t M a r k e N. — Abb. 5 1, 4 : H e n k e l ge r i l l t ; im D i s k u s s p r i n g e n d e r 
H i r s c h ; b r a u n r o t e r Ü b e r z u g ; Boden f e h l t . — A b b . 5 1 , 5 : ger i l l t e r H e n k e l ; 
im D i s k u s F ü l l h o r n ( v g l . D a r e m b . ­ S a g l i o I I I 2, 1327; Wa l t e r s , His t . 
A n a P o t t e r y I I S. 412; Mus. Alaoui S. 179 Nr . 3 1 4 1 ) . S p ä t e s S t ü c k . 

V I I I . D r i t t e s J a h r h u n d e r t n a c h Chr. Abb. 51, 6, 6a u n d b : auf der 
S c h u l t e r W a r z e n ; auf de r S t a n d p l a t t e M a r k e <J); b r a u n r o t e r Ü b e r z u g . 
Vgl . dazu die L a m p e aus D e l o s : D e o n n a , a. O. F i g . 43 bei S. 174; 
a u s I t a l i e n : W a l d h a u e r , a. O. Nr . 30! T a f . 31. 

I. G. X I I 1 S. 191 Nr . 1 223, im Brit. Mus., a u s Ia lysos. M. P. 
Ni l sson , T i m b r e s a m p h o r i q u e s de L i n d o s S. 360 Nr . 29, a u s P r i e n e ; 
S. 525 Nr . 802. 

2. Aus d e m H e r a i o n . Als F a b r i k a n t : 

A M P H O R E N S T E M B E L 

I. R h o d o s. 

1. A u s T i g a n i . Als F a b r i k a n t : 

Ni l sson , a. O; S. 376 Nr . 77. 
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3. A u s dem H e r a i o n . Als F a b r i k a n t : 

HOIA AioJt£i6ev(g) 

Bull. comm. imp. a rch . 3, 1902, 155, 27 ( S k o r p i i ; 

4. Aus d e m H e r a i o n . S i e h e Nr . 3. 

AioJtEi^euc) 

5. A u s dem Hera ion . S i e h e Nr . 3. 

AI 0 
HE 

9 HOIA AioroMteus 

\3Y30 

6. Aus Tig-ani. 

En i 
NIKAIA1" 

AAAloV 

'EJU Nixaoay(6Qa) 
Acdiou 

R h o d . E p o n y m ca. 220-200 v. Chr . Vgl . B l e c k m a n n , Kl io 12, 1912, 
256 Nr . 189. Nilsson, a. O. S. 460 Nr . 329 die ä l t e ren Belege. Dal ios : 
r h o d i s c h e r M o n a t s n a m e ; vg l . Ni lsson, a. O. S. 132 u. 137. 

7. Aus T i g a n i . Als F a b r i k a n t : 

TTAUANJAj navoavict 

Perg . V I I I 2 S. 475 Nr . 1163 u n d 1164. Po t t i e r - Re inach , Nec r . 
de Myr ina S. 225 f. Nr . 23 u n d 30. D u m o n t , Inscr . cer. S. 106 f. Nr . 220, 
221, 222 u n d 230. I. G. X I V S. 586 Nr . 420 a, b, aus T a r e n t . I. G. X I I 
S. 200 Nr . 1374, aus Rhodos . C. I. G. I V S. 256 Nr . 128, a u s Olbia. 
A. M. 21, 1 896, 135 Nr . 55-60, a u s A t h e n . Bull. comm. imp . arch . 11, 
1904, 126 Nr . 537 a, b. Ni l sson , a. O. S. 469 Nr . 351, 1-19. 

8. Aus T i g a n i . S i e h e Nr . 7. 

[navoajvias 

file:///3Y30
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9. A u s T i g a n i . 

CTj>ATY 
' En i Ti[xoarpdr(o)u 

R h o d . E p o n y m : B leckmann , a. O. S. 258 Nr . 241. I . G . X I V S. 590 
Nr . 486, a u s S y r a k u s (?). I. G. X I I 1 S. 189 Nr . 1197, aus P h a n e s im 
Brit . Mus. 

H ä u f i g e r A s t y n o m e n n a m e auf A m p h o r e n h e n k e l n im P o n t o s g e ­
b i e t : vg l . Bilabel, I o n i s c h e Ko lon i s a t i o n ( P h i l o l o g u s S u p p l . X I V ) 
S. 116 f., E . Pr idik , Berl. S i t z . ­Ber . 1928, 352 Nr . 121, S. 370 Nr . c 3 
u n d Boris G r a k o w , Al tg r i ech . k e r a m . S t e m p e l m. A s t y n o m e n n a i n e n , 
R a n i o n M o s k a u 1928 ( rus s i sch ) S. 191. D o r t al le L i t e r a t u r m i t A u s ­
n a h m e von Becker , J a h r b . f. Phi l . S u p p l . X S. 28 Nr . 15 a, b, S. 34 
Nr . 11 ­12 . Z iege l s t empe l a u s T y r a s : P. Nicorescu , E p h . D a c o r o m a n a 
2, 1924, 412. 

D e r F a b r i k a n t "OpOo?: Pr id ik , a. O. S. 370 Nr . c 3 u n d 4 ; G r a ­
kow, a. O. S. 207. 

I I I . U n b e k a n n t e r H e r k u n f t ( v i e l l e i c h t s a m i s c h ) . 

1. Aus T i g a n i . Bisher u n b e k a n n t . 

I I . S i n o p e. 

1. A u s T i g a n i . Auf d e m H a l s in ro te r F a r b e 

eIaTiaio(v) 'Aani(vöuoi)) 
"OQüOV 

2. A u s d e m H e r a i o n . U n b e k a n n t . 
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3. Aus dem Heraion. 

A P O T ° N >AeiarKco>v N 

Als Fabrikhecr bekannt aus : Pergamon VIII 2 Nr. 891, 892; 
Qlbia: C. I. G. IV S. 253 Nr. 36-38; Taren t : I. G. XIV S. 569 Nr. I07; 
Phanes: I. G. XII 1 S. 192 Nr. 1250; Südrußland:,Bull . comm. arch. 
1 1, 1904, 1 15 Nr: 479 und Pridik, Berl. Si tz-Per . 1928 S. 371; Athen: 
A. M. 21, 1896, 130 Nr. 9, Dumont, a. O. S. 84 Nr. 55/6. 

4. Aus dem Heraion, 

E'uöolo'u 

Als Fabrikant bekannt aus: Südrußland : Pridik, a. O. 353 Nr. 146b 
und B. Grakow, a. O. S. 202; Lindos: Nilsson, a. O. S. 525 Nr. 810 
und 811. 

5. Aus dem Heraion. Unbekannt. 

i ^ p ] Kocm'iao([v]ro(s) 

6. Aus dem Heraion. 

E Y A O 
E o y 

A A K 
N 

Actxcov 

Als Fabrikant in Südrußland: Pridik, a. O. 358 Nr. 205b; 369 
Nr. 2, 6, 7 (mit dem Beizeichen: Adler auf Fisch; wohl aus Sinope); 
366 Nr. 86d; 367 Nr. 10; B. Grakow, a. O. S. 205. 

7. Aus Tisfani. 

MO<f) M o a 

Einmal in Südrußland: Bull. comm. arch. 3, 1902, 163 Nr. 15. 
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8. Aus Tigani. 

NIKA NL 

Abkürzung häufiger Namen; in dieser Form noch unbekannt. 

9. Aus Tigani. Unbekannt. 

j'N | K H 
I P A T ° Y 

NlXT]QdTOU 

10. Aus dem Heraion. Siehe Nr. 9. 

Nixri[p]aTou f I K H 
! A T 0 Y 

11. Aus dem Heraion. 

n o ( ; 
4 E o 1 rioo[i]8E(t)o[v] 

Als Fabrikant in Südrußland: Pridik, a. O. 376; Bull. comm. 
arch. 11, 1904, 80 Nr. 331-333 (?); 131 Nr. 567 (thasisch); 134 Nr. 582 
(thasisch); Grakow, a. O. S. 208. 

12. Aus Tigani. Doppelhenkel. Unbekannt. 

G ^ l AzL 
011 | 

Savöijr3to(v) 

1 3. Aus Tigani. Unbekannt. 

Sarax . . . 

14. Aus dem Heraion. Unbekannt. 

' • p ° A " \ J T ) TI|AO(JT[0CUOU?] 

15. Aus dem Heraion. Unbekannt. 

\ T | M A f T i j m p . . . 
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V. M o n o g r a m m e. 

1. A u s T i g a n i . 

Vgl . I. G. X I V S. 594 Nr . 590. 

2. -5 . S ä m t l i c h a u s T i g a n i u n d u n b e k a n n t . 

H 
A ML 

SIGILLATA-STEMPEL 

1. B o d e n s t ü c k e ines N a p f e s de r G r u p p e I (s. S. 49). Ge lbe r T o n : 

roter , f a s t g a n z a b g e w a s c h e n e r Ü b e r z u g . I n de r M i t t e : A f I c r R 

2. B o d e n s t ü c k e ines t iefen Te l l e r s de r G r u p p e I I I . R o t e r g l im­
mer ige r , s ch ie fe r ige r T o n ; g l ä n z e n d e r U b e r z u g , der m a n c h m a l abge­
s p r u n g e n ist. 

A -a 
VON 

vgl . E x p e d . S ieg l in 113 S. 101. ' E c p m x . 'Ap*. 1862 T a f . 5, 22. 

3. Dssfl. V A 

Vgl . P r i ene S. 436 Nr . 148, E x p e d . S ieg l in I I 3 S. 103 Nr . 19­22. 

4. Dsg i . <\rV^H~) 

INSCHRIFTEN UND GRAFFITI 

1. B r u c h s t ü c k eines k le inen f l achen D i n o s de r p r o t o k o r i n t h i s c h e n 
St i l s tufe . S e h r weicher , heller , g e l b b r a u n e r T o n . I n n e n g r a u g e b r a n n t . 
W e i c h e r , we iße r Ü b e r z u g , b r a u n e F i rn i s s t r e i f en . Auf de r S c h u l t e r 
I n s c h r i f t m i t F i r n i s : 
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2. R a n d s t ü c k eines D i n o s de r r hod i s i e r enden G a t t u n g des s ieben­
ten J a h r h u n d e r t s . R o t b r a u n e r T o n . A u ß e n we iße r Ü b e r z u g , a u ß e n u n d 
innen b r a u n e r F i rn i s . O b e n auf d e m R a n d e i n g e r i t z t : 

^P&lÄM'l 

L. Cur t iu s s c h l ä g t f o l g e n d e E r g ä n z u n g v o r : 

[06T]TUäT ]? dvri cpilr\n [ccroc] ? 

3. F r a g m e n t e ines f l achen Te l l e r s m i t b re i t em, a b w ä r t s fa l len­
d e m R a n d der r hod i s i e r enden G a t t u n g . I n n e n : S e g m e n t m i t I n s c h r i f t 
(s. u.), d u r c h M ä a n d e r g e t r e n n t von d e m Bildfeld: von d iesem e rha l t en 
H i n t e r b e i n e e ines L ö w e n ; auf d e m R a n d para l l e le Z ickzacks t r i che . 
A u ß e n : g le iches S e g m e n t , v e r s c h i e d e n e r M ä a n d e r ; d a r ü b e r W i n k e l ­
h a k e n m i t P u n k t e n gefü l l t , de r R a n d s c h w a r z b r a u n ge f i rn iß t . T o n 
g r a u u n d weich. He l l e r Ü b e r z u ° \ 

v II/H 0 

tM 
Tf1 A 

4. Zwei B r u c h s t ü c k e e ines f l a chen Te l l e r s de r o r i en ta l i s i e renden 
E p o c h e . R o t b r a u n e r T o n . W e i ß e r Ü b e r z u g . A u ß e n S t a n d r i n g m i t 
m a u s g r a u e m F i r n i s ü b e r z u g . I n n e n Insch r i f t r e s t e , m i t b re i t em Pinsel 
a u f g e m a l t : 

A t h e n W e r n e r T e c h n au 
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